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Nuterschreibt die Petitionen

gegen den Zollwncher !
Am Sonntag werden in Berlin die Petitionen gegen den

Zollwucher verbreitet .

Unterschreibe sie jeder , Männer , Frauen , auch jugendliche

Personen über Ii Jahre , die crwcrbsthätig sind !

Jeder Mann , der für die Familie den

Unterhalt zu beschaffen hat ;

jede Frau , die unter Mühe und Sorge
den Haushalt zu führen hat ;

jedes Kind , das zur Erwerbsarbeit mit

herangezogen wird —

hat das Interesse und die Pflicht , die Stimme gegen das

geplante Attentat auf die Lebenshaltung des Volkes , gegen
die ungeheure Verteuerung aller Verbrauchsmittel zu er -

heben .
Der Petitionssturm soll der Regierung und den Wucher -

Parteien zeigen — was das Volk über diese Politik der

Massenausbeutung denkt .

Nieder mit dem Zollwncher !

Der Imperialismus in Indien .
Auf das Verlangen unsrcs verstorbenen Freundes

Wilhelm Liebknecht schrieb ich vor längerer Zeit einen
Artikel für den „ Vorwärts " über den hoffnungslosen Zustand
unsrer großen indischen Besitzung und brachte dabei die Hoff -
nung zum Ausdruck , daß Deutschland und andre Länder von

unsrcn Erfahrungen lernen möchten , daß sie nicht der Politik
des kapitalistischen Imperialismus folgen würden , welche den

vollständigen Ruin des bevölkcrtsten Reiches , welches sich je -
nials unter der Kontrolle einer andren Nation befunden ,
herbeigeführt hat . Unglücklicherweise haben sich alle meine

Voraussetzungen , die ich vor nahezu einem Vierteljahrhundert
in Bezug auf die unvermeidlichen Folgen einer ausschließlich
europäischen Regierung und in Bezug auf die Auspressung
aller Vermögen aus Indien für heimische Bedürfnisse Englands
gemacht habe , bis auf den Buchstaben erfüllt .

Soweit sind die Dinge gekommen , daß Anglo - Jndier
jetzt selbst beginnen zuzugeben , daß die Dinge in

Indien nicht so sind , wie sie sein sollten ; erst
vor kurzer Zeit sah sich die „ M o r n i n g - P o st ",
ein Tory - Organ , veranlaßt , einen Brief von mir zum Ab -
druck zu bringen , in welchem ich die Regierung aufforderte ,

vertrauliche Schriftstücke von Auglo - Jndicrn von hoher
Stellung , welche ich selbst gelesen hatte , zu veröffentlichen .
Auch in diesem Schreiben war erklärt , daß , wenn mit der

Auspressung Indiens fortgefahren werde , dies Land unbedingt
zu Grunde gehen müsse . Es ist unerhört , daß in einer

solchen bedeutungsvollen Angelegenheit die Wahrheit
systematisch unterdrückt wird , bis das Volk schließlich durch
eine Katastrophe erwachen wird .

In England ist es Mode geworden , von „ Jmperalismus "
so zu sprechen , als ob alle unsre Kolonien aus einem Stück

gemacht wären . Das ist natürlich ganz absurd . Unsre freien
Kolonien , wie Kanada . Australien , Neu - See -
l a n d sind vielleicht diejenigen Länder , in denen es sich
am besten lebt . Es herrscht dort mehr Freiheit , mehr
politische Initiative , bessere Erziehung , und bessere Aussichten
für jedermann , er sei Engländer oder Fremder , als in irgend
einem anderen Lande der Welt . Nachdem wir durch einige
bittere Erfahrungen klug gemacht , hatten wir es unsren
freien Kolonien überlassen , ihre eigenen Geschäfte selbst zu
regeln . Dadurch sind die besten Resultate erzielt worden :
denn währenddem ich vor etwa 3t ) Jahren , als ich

diese Länder bereiste , eine starke Strömung zu Gunsten
einer Trennung vom Musterlande wahrnehmen konnte , ist
heute der Wunsch , eine Föderation mit den britischen Inseln
herzustellen , weitaus überwiegend . Freilich ist diese letzte
Welle des „ I i n g o i s m u s " > die über unsre demokratischen
Kolonien hinwegegangen ist , kein gutes Resultat dieser Loyalität
gegenüber dem Mutterlande .

In den eroberten Besitzungen herrscht ein vollständig
andres System . Dieses System besteht darin , aus den Ein -

geborenen der Länder , welche durch Gewalt oder Betrug in

unsre Hände gefallen sind , so viel als möglich herauszupressen .
Das hauptsächlichste Beispiel dafür , ein Beispiel , das alle

andern überschattet , ist Indien ; und es ist auch Indien , auf
das bis vor kurzen : Ausländer hindeuteten , wenn sie von

den Erfolgen der englischen Kolonisationsmethoden sprachen .
Wir haben Indien für alles zahlen lassen , währenddem

Frankreich selbst für Algerien etwa 60 Millionen Mark

pro Jahr ausgiebt , obschon es sich hier um eine fruchtbare

und reiche Provinz handelt . Jndiezi sendet dagegen Jahr um

Jahr die Summe von 600 Millionen Mark direkt oder indirekt

nach England . Von dieser Summe sind etwa 2/3 Steuern ;

einen Beweis , wie vollständig nutzlos diese Zahlungen für
Indien sind , gab Sir Henry Brackenburg , ehe -
mals Mitglied des Militärrats in Kalkutta , vor
der königlichen Kommission für indische Finanzen ,
indem er zum Ausdruck brachte , daß die oVs Mil¬
lionen Mark , die Indien für das Militärdepot
zahlt , soweit Indien in Betracht kommt , vollständig ver -

schwendet sind . Nun , 600 Millionen Mark pro Jahr in guten
und schlechten Zeiten an Fremde zahlen , bedeutet selbst für
reiche Länder eine enorme Summe .

Aber von den Einwohnern eines Landes zu Zeiten der

Hungersnot , wie sie Indien in diesem und im vorigen Jahre
durchgemacht hat , solch einen Tribut zu fordern , ist so über

alle Maßen infam , daß ich , als ein Engländer , dessen Vor -

fahren auf unsrer Insel seit Jahrhunderten lebten , dies als

einen Gcwaltstrcich gegen die Humanität bezeichnen muß ,
dessen sich selbst unsre räubernden Vorfahren geschämt haben
würden .

Indien ist ein sehr armes Land , und diese systcnmtische

Eintreibung eines ökonomischen Tributs hat begonnen vor

nunmehr 100 Jahren , als wir die Herrschaft über Indien an -

traten und ist seitdem andauernd von uns geübt worden . Und

so ist Indien , so weit es unter unsrer direkten

Herrschaft steht , mit jedem Jahre ärmer und ärmer geworden ;
jetzt schaffen wir direkt die Hungersnot , indem alle Ueber -

schüsse zu Gunsten der oberen und mittleren Klassen nach
England gezogen werden .

Diese Art der Aussaugung verschärft notwendigerweise
die Folgen . Arme Leute , welche gezwungen werden , ihre
hohen Steuern im voraus zu zahlen , ehe noch ihre Ernte ge -
reift , werden in die Krallen der eingeborenen Geldverleihcr ge -
trieben . So gehen die Dinge vom Schlimmen zu Schlechterem .
Die Bauern haben nicht nur kein Mittel , ihr Besitztum zu
verbessern , sondern ihre Lebenshaltung wird auch von Tag zu

Tag , von Monat zu Monat , von Jahr zu Jahr verschlechtert ;
so ungeheuer niedrig ist ihre Lebenshaltung , daß nach den

offiziellen und nach den Berichten der Missionare nur wenige
der Bauern in diesem unglücklichen Lande in der Lage sind ,
einmal oder auch selbst jeden zweiten Tag einmal das zu sich

nehmen zu können , was jene Leute für eine volle Mahlzeit
zu betrachten gewohnt sind . Das Durchschnittseinkommen ,
das nach osfiziellen Angaben vor 20 Jahren auf 27 Rupien
pro Kopf der Bevölkerung geschätzt wurde , ist nach der letzten
Statistik auf 17 Rupien herabgesunken . Das bedeutet , daß ,

wenn wir die bäuerliche Bevölkerung allein nehmen , das durch -

schnittliche Gesamteinkommen einer Familie von 5 Köpfen im

britischen Territoriuni nicht über 200 M. pro Jahr betragen kann .

Solche Massen von Hungernden dürste nirgends mehr
auf unsrem Planeten zu finden sein . Da sind 230 Millionen

Menschen unter direkter Kontrolle Großbritanniens , die wir

einer ökonomischen und socialen Katastrophe entgcgenführcn ,
wie sie die Weltgeschichte noch - nicht gesehen hat .

Was die Sache noch schlimmer macht , ist unsre ungeheure
Heuchelei . Wenn die Hungersnot kommt , und diese ist
jetzt in Indien permanent — das geringste Ausbleiben von

Regen verursacht nicht nur Mangel , sondern Hungers -
not — , so verlangen wir nichts dcstolvcniger unser Pfund
Fleisch und Blut in der Form der 600 Millionen von der

hungernden Bevölkerung , um ihr auf dem Wege der M i l d -

t h a t i g k e i t etliche 2 —3 Millionen wiederzugeben .
Es scheint unfaßbar , daß die königliche Familie , die

Aristokratie , die Fürsten des Handels und der Industrie
Englands , die vermögenden Klassen überhaupt , ein solch '
verabscheuungswürdigcs Spiel treiben , da Millionen sterben ,
weil die Quellen des Lebens versagen , die wir ausgeschöpft
haben ; nichtsdestoweniger ist es gerade das , was stets ein -
tritt . Dieses Jahr haben wir wieder Hungersnot ; aber

unsre herrschenden Klassen sind so beschäftigt , die Boeren

niederzuschlagen , um die Goldminen dieses Landes an sich
zu reißen , daß sie es selbst unterlassen , die üblichen „ mild -

thätigen Gaben " hinzusenden .
Natürlich behauptet man , Indien hätte ohne englische

Verwaltung nicht bestehen können ; die Absurdität dieser Be -

hauptung in Bezug auf eine Anzahl Nationen , die schon eine
Kultur besaßen , tausende von Jahren , ehe die Eivilisation
uns erreichte , braucht ernstlich nicht zurückgewiesen werden .

Selbst , wenn unsre Verwaltung ebenso sympathisch und fähig

gewesen wäre , als sie hart und schädlich ist , ihre ökonomischen
Rückschläge würden alle möglichen Vorteile mehr als auf -
wiegen .

Aber es zeigt sich jedes Jahr , daß die Verwaltung
der Eingeborenen - Staaten , die an unser Territorium

grenzen , und die nur unter englischer Leitung stehen ,
in jeder Beziehung eine viel bessere ist , als das

System vollständiger Occupation , das wir in Indien
zur Durchführung bringen . Dazu kommt , daß außer den

ungeheueren Summen , die wir jährlich aus Indien heraus -

ziehen , ohne daß diesem Lande dafür etwas geleistet werde ,

noch über 300 Millionen Mark kommen für die Kosten der

Verlvaltung . Die Folge davon ist , daß wir einer ökonomi -

schen Katastrophe zuströmen , deren Wirkung für das britische
Reich eine unheilvolle sein muß .

Diese Folge von England sehe ich für das geringere
liebe ! an ; wir werden nur ernten , was wir gesäet haben .
Aber den Ruin , den wir durch unsre grenzenlose Ausbeutung
einem Lande gebracht haben , das unter andren Umständen

eines der fruchtbarsten und hoffnungsvollsten Reiche der Erde

sein könnte , dies betrachte ich als das imfamste Verbrechen ,
was jemals an einem Volke begangen wurde .

Ich weiß es wohl , daß die Verteidiger unsres Systems
in England und im Ausland auf die Eisenbahnen hinweisen ,
welche wir in Indien gebaut haben und auf die großen
Länderstriche , die durch uns urbar geniacht worden sind , auf
die religiöse Toleranz , die wir geübt , auf den Frieden , den
w ir aufrecht erhalten haben , als auf Beweise , welch gute
Werke England an Indien gethan hat . Wir dürfen dabei

nicht vergessen , daß , so gut auch solche Werke sein mögen ,
und soviel auch die Engländer Geld dazu hergegeben haben
mögen , dieses Kapital erst durch das Mittel der Besteuerung
aus Indien herausgezogen worden ist , um dann von Eng -

land an Indien gegen hohe Interessen geliehen zu
werden . Ferner sind die Eisenbahnen viel zu teuer gebaut
worden , und sie werden nicht im Interesse der großen Masse
der Bevölkerung betrieben , sie sind im Gegenteil ein neues

Mittel , die Bevölkerung auszupumpen . Auf der andren Seite

hat die kapitalistische Produktion die indische Kunst , indische
Erziehung , indische Initiative und indische Kultur so gut wie

ausgerottet . Daß das Ende nahe bevorsteht , kann niemand
bedauern .

Man verstehe mich nicht falsch . Als Socialdemokrat

greife ich durchaus nicht die Pflichtvergesscnheit meiner Lands -
leute ans , damit andre Nationen auf unsre Kosten triumphieren
oder mit Fingern auf unsre herrschenden Klassen zeigen . Was

diese gethan haben und noch thun , thun Russen , Deutsche ,
Franzosen und Amerikaner ebenfalls . Der Einbruch
in E h i » a ist in seinen Einzelheiten viel schrecklicher gewesen , als

irgend etwas , was wir in Indien gethan haben ; und wenn die

kapitalistischen Klassen andrer Länder die Gelegenheit haben ,
China so auszusaugen , wie wir Indien ausgesaugt haben ,
ich bin sicher , sie werden es thun . Sicher , wir sollten durch
die Erfahrung lernen ; und nichts giebt den englischen Social -

dcmokraten größeres Vertrauen in die Zukunft ihrer Partei ,
als der Umstand , daß ihre Brüder andrer Länder gegen die

Unthaten der englischen Flagge protestieren . Der Klassen -
kämpf muß in jedem Lande bis zu seinem letzten Ende

durchgeführt werden . Die Ausdehnung des kapitalistischen
Systems auf Asien und Afrika stärkt nicht nur die Herr -
schenden Klassen im eignen Lande , sondern hat auch alle die -

jenigen Ucbcl im Gefolge , die ich soeben an dem indischen
Beispiel gezeigt habe .

Jni Falle Indiens haben alle herrschenden Klassen in

England direkt oder indirekt das Interesse , die ökonomische
Unterdrückung aufrecht zu erhalten ohne Rücksicht auf die

kommende Katastrophe . Alle trösten sich damit , daß es ihre
Zeit noch währen werde , und : „ Nach uns die Sündflut . " Diese
Worte sind noch vor jeder großen Krisis bis zum letzten
Augenblicke der Trost der Herrschenden gelvesen ; sie bilden

heute in England die übliche Redewendung . Lord

S a l i s b u r y s Politik des S i ch t r e i b e n l a s s e n s ist
von allen unsren Staatsmännern angenommen worden , als
ob es der höchste Begriff staatsmännischer Weisheit sei . Die

Folgen werden wir bald sehen , und ich für meinen Teil werde
es nicht bedauern , wenn das Ende unsrer Mißivirtschast im

Hindustan gekommen ist .
London , Anfang August 1901 . H. M. H y n d m a n,

Zpolikischo MebvBficht .
Berlin , den 9. August .

Der Zollwuchcr .
Das Organ der konservativen Partei , die „ K o »s. K o r r e s p. " ,

erklärt den von der Regierung vorgelegten Tarifcntivnrf als „ im
großen und g a n z c n g e e i g n e t . als Grundlage der Beratungen
im Reichstage zu dienen . Die „ Deutsche Tageszeitung "
ist mit dieser Stellungnahme des fraktionellen Organs nicht
einverstanden und hofft , die konservative Reichstags - Fraktion
werde mit dem Entivurf iveniger zufrieden sein als
ihr Organ . Ebenso polemisiert die „ Korrespondenz des Bundes der
Landivirte " von neuem scharf gegen den Entivurf , der noch bei
weitem nicht genügend agrarisch sei . Es wiederholt sich das

Schauspiel bei den Beratungen über das Flcischbcschangcsetz im

Reichstage : die Mehrheit der konservativen Fraktion ist gouvcrnc »
mental , weil sie weiß , daß die Regiernng m ehr für die „ notleidende
Landwirtschaft " nicht zu thun vermag als sie thut ; die äußerste
agrarische Gruppe aber sucht die „ pflaumweichen " RegievungS -
Konservativen wie die Regierung selbst durch lautes Lärmen van
der Konzession an die minder hochschntzzöllncrischen Gruppen des

Reichstags , auf deren Hilfe sie doch angeiviescn sind , abzuschrecken .

Aus der amtlichen russische » Enquete über die

Preußengänger teilt jetzt die „ Konigsberger Hartnngsche Zeitung "
höchst charakteristische Abschnitte mit . Den ostprenßischcn Junkern
dürfte das Urteil , das die rnssische Regierung über sie fällt ,
kaum sehr gefallen . In der russischen Donkschrift wird aus -

geführt ;
„ Den russischen Arbeitern werde nicht gehalten , tvaö bei

Abschluß des Arbeitskontrakts versprochen worden , infonder -
hcit erhielten sie den ansbedungenen Lohn nicht v o I l a n s -

gezahlt , sondern meist gekürzt . Und wenn es nicht anders
gehe , erreiche man das durch G c l d st r a f e n für alle möglichen
LebenSäußeruilgen der Russe », z. B. seien für Singen bei der
Arbeit , angeblichen Ungehorsam , UnHöflichkeit usw . Strafen auf¬
erlegt , obwohl es sich meist nur um Mißverständnisse wegen der
mangelhaften Sprachkenntuisse beiderseits handele . Der deutsche
Borärbciter oder wer sonst den Lohn ausbezahle , behalte sich von



jcbtm Nilbcl 10 Pf . ein . Außerdem würden bei den Lohnzahluncien
Abzüge ncmoc�t , »in eine Kantion " von 20 M. anzusammeln , ' die
häufig genug einzubehalten verstanden würde . Man sei s e l b st
vor körperlichen Strafen nicht zurückgeschreckt . Es werden
so G u t s b e s i tz e r, die zugleich L a n d r ä t ' e sind , verdächtigt .
Die UnterkunftSr üuine seien vielfach selbst für die ge -
ringen Ansprüche russischer Bauern Ungenügend und schlechter
alö die Vichställe . Während für die deutschen Arbeiter nach
Geschlechter » getrennte Schlafräume vorgeschrieben und auch gc -
liefert würden , pferche man russische

'
Männer und Frauen ,

Jung und Alt alle in einen Raum zusammen .
Das Essen , das geliefert werde , sei immer dasselbe ,
Kartoffeln mit Speck , und so schlecht , dah die
russischen Arbeiter dabei nicht arbeitsfähig bleiben und sich von
ihren » geringen Lohn lieber selbst verköstigten . Die Paßverhältuisse
an der russischen Grenze erhöhten die Schivierigkeitcn . Ja , manche
deutsche Landivirte bevorzugten direkt Arbeiter ohne Pässe , um die
Möglichkeit zii haben , sie gegebeneirfalls einfach abschieben zu
können , womöglich uirter Vorenthaltung des sauer verdienten
Lohns .

Solche Zustände seien civilisiertcr Staaten unwürdig . Und
Ivenn es zu einem neuen Handelsvertrage mit Rustlaud komnien
sollte , werde es ein Mindest maß an Schutz für seine armen
bäuerlichen Unterthanen , die periodisch in den östlichen Provinzen
Preuszens arbeiteten , ausbedingcn , vielleicht Normalkontrakte
fordern oder durch ähnliche Mittel Uebervorteilnngc » so brutaler Art
verhindern . Denn an sich sei ja gegen die „Prcutzengälrgerei " , wenn
man die Arbeitskräfte auch lieber im eignen Lande verivcrtet sehe ,
nicht viel einzuweiiden ; denn sie bringen in die ärmsten der armen
bäuerlichen Dörfer doch ettvas Geld und dienen so, lvcnn auch in
bescheidenen Grenzen , zur Hebung des Wohlstandes der ländlichen
Bevölkerung . Wenn dieser indeS durch die vorgeschlagencu
hohen Getreidezölle die Einfuhr nach Deutschland unterbunden
und sie dadurch in den Grenzgebieten doch an den Rand
des Ruins gebracht ivürde , werde [ man nicht zu¬
lassen dürfen , dah dieser selbe in seiner Existenz von
den deutschagrarischen Bestrebungen so bedrohte russische Bauern -
stand durch seine Arbeitskräfte nun auch denselben
deritschei » Agrariern zu einem iv eiteren Vor -
fpriliia verhelfe . Deshalb könne die Antwort auf die
neuen Ägrarzölle Dcutschlaudö nur sein : Sperrung der
Grcuzc für die Prcusteugänger ! Was das für sie bedeute ,
habe die deutsche Landwirtschaft schon eimnal erfahren , anfangs
der achtziger und neunziger Jahre , obwohl es sich damals viel -
leicht erst um den dritten Teil der jetzigen Arbeiterschaft gehandelt
habe . "

Die russische Regierung von Zuständen sprechen zu höre », die
eibilisierten Staaten unwürdig sind , ist gewih erheiternd . Immer¬
hin aber zeigt das Citat aus der amtlichen Denkschrift , dah that -
sachlich in Rnhland das Verbot der Prcuhengängcrci als eines der
Kampfmittel zur Abwehr einer deutschen Korusperr - Politik in Aus -
ficht genommen ist . Die durch das Wölfische Telegraphenburcau
verbreitete Meldung , die den heftigen Zorn der Agrarier erregt hat ,
ist damit endgültig als richtig bestätigt .

Freisprechung dcö „ tollen BaronS " durch das Kriegsgericht .
Am Donnerstag und Freitag wurde in Niederweilcr bei Saar -

bürg gegen Baron v. Stietenkron verhandelt , der ain
12. Juli auf feinem Gute Oberlveiler einen italienischen
Arbeiter niedergeschossen hat . Wie uns ein Privat «
telegrainm meldet , sprach daS Kriegsgericht den Angeklagten
frei , weil er i » Notwehr gehandelt habe . Der Vertreter der

Anklage hatte drei Jahre Gefängnis beantragt .
lieber den ersten Teil der Gcrichtsverhaudluug liegt unS folgen -

der Bericht bor :
S a a r b u r g i. L. , 8. August .

Heute früh 0 Uhr begannen vor den » Kriegsgericht der 31. Division
die Verhandlungen gegen Baron v. Stietenkron . Die An -
klage lalltet auf vorsätzliche Tötung ohne Uebcr -
l e g u n g : es sind etwa 20 Zeugen geladen , meist Arbeitsgenosscu
und Landsleute des Erschossenen , dann als Sachverständige der
Bürgermeister von Saarburg , Sanitätsrat Dr . Brand , und die
praktischen Acrzte Reeps und Ott . Die Verteidigung führt Rechts -
anwalt V i d e n z - Zaber » . Der erste Teil der Verhandlung , für
die zivei Tage in Aussicht genoinmen sind , geht auf dem Schlohgut
Oberlveiler felbst vor sich ; mit ihr ist eine Ortsbesichtigung ver -
bunden . Später lvird die Verhandlung iin Schulhause zu Nieder -
Weiler fortgesetzt . Das Kriegsgericht besteht aus Obcrstlicutenaut
Götz als Vorsitzenden und ö Räten ( Beisitzern ) .

Barou n. Stietenkron , der in der nagelneuen Rittmeister -
uniform eines Dragoner - Regimcnts erscheint , trägt die linke Hand
noch in einer seidenen Schlinge , die um den Hals gelegt ist . Er ist
ein angehender bOer , trat im Juli 1870 als Ävautagcur beim
2. hannoverschen Ulanen - Regiment Nr . 14 ein , wurde noch im

Dezember desselben Jahres Lieutenant und hat als solcher einen
grohen Teil des Feldzuges gegen Frankreich mitgemacht . Als Ritt¬
meister ist er bereits vorbestraft im Jahre 1893 mit 30 M. wegen
Mißhandlung und versuchter Nötigung .

Die Anklage geht von folgenden Erwägungen aus : Die Gc -
mcindcn Niederiveile »: , Hohwalsch und Bruderdorf liehen , ohne fich
mit Stietenkron vorher verständigt zu haben , mit der Legnng einer

gemeinsamen Wasserleitung beginnen , die durch das dein Angeklagte »
gehörige Gut Oberlveiler hindurch gehen sollte . Auf ein an das

Amtsgericht Saarlmrg gerichtetes Gesuch um Erlah eines Banverbots ,
erhielt St . ain 11. Jnli den Bescheid , falls er es uicht vorziehe ,
unberechtigte Einwirkung auf sein Eigentum durch Selbsthilfe abzu -
wehren , müsse dem Autrag auf Erlaß einer einstweiligen Verfügung
eine behördliche Bescheinigung über den Anspruch und die Eiligkeit
der verlangten richterlichen Handlung beigefügt werden . Als St .
am 12. Juli bemerkte , daß an der Wasserleitung trotzdem wieder ge -
arbeitet werde , verbot er das den italienischen Arbeitern , lvoranf
einige von ihnen aufhörten . Der Arbeiter Fazzi begann aber von
neuem zu arbeiten . Als ihm dies der Angeklagte von neuem unter -

sagte und ihm dabei angeblich mit der Hand » auf die Schulter
tippte " , soll Fazzi aus dem Graben gesprungen und St .

gegenüber getreten sein . Eine grohe Anzahl von Personen , die
den Vorfall »nit ansahen , bekunden , Fazzi habe weder mit
der Schaufel nach Stietenkron geschlagen , noch
dieselbe drohend gegen denselben erhoben , andre

dagegen lvollen dies gesehen' haben . Stietenkron selbst behauptet ,
Fazzi habe »nit der Schaufel wiederholt nach ihm geschlagen und

infolge dieser Schläge habe sich der Schrotlauf

seiner Flinte , die er bei dem Gang über sein Gut

gewohnheitsgcmäh gelade >» bei sich getragen
und mit der er die Schläge parierte , entladen . Fazzi habe ihm
mit einen » weiteren Schlage einen Knochen des linken Unterarms

durchschlagen , und als er ' weiter auf ihn eindringen wollte , habe
e r ( St . ) gerade noch den Kugellauf spannen und

a uf den Italiener losdrücken können , der , in den

Hals getroffen , sofort tot zusammenbrach . Das

Gewehr
'

St/s weist Beulen auf , die durch Schläge mit einer

Schaufel entstanden sein können , dagegen ist der tödliche Schuh dem

Fazzi nicht etiva von vorn , sondern in den Rücken beigebracht
worden .

Das Gericht beschlieht nach kurzer Verhandlung , sich an Ort

und Stelle zu begeben , um eine Besichtigung vorzunehmen . Die

Mordstclle befindet sich cliva 250 Meter vom Schlosse selbst entfernt .
Seit der Blutthat sind die Vorarbeiten zur Wasserleitung nicht
weiter gefördert »vorden . Ein Italiener , der zunächst dem Er -

schosfenen arbeitete , niuh die von letzterem nach erfolgte »» Tode

innegehabte Stellung eiuuchmcn , auch die Schaufel »vird so hin -

gelegt , »vie sie »ach ' der That aufgefunden Ivnrde .
Der Angeklagte schilderte den Thatbestand dabei vielfach

abweichend von den Angaben der Zeugen . Die Aussage

felbst wird in der ' nachfolgenden ordentlichen Verhandlung wieder -

holt werden . Im Anschluß daran wurden die verschiedenen Stellen

besichtigt , von wo aus die Zeugen die Sache beobachtet haben .
Darauf ivaudcrte das Gericht unter großem Zulauf der Bevölkerung
iviedcr nach Niedcrivciler hinab , wo um Vsll Uhr vormittags end¬

lich die Hauptverhandlung ihren Aufaug nahm . Der Zuhörer -
räum war von den herbeigeeilten Waldbauern , Frauen , Fabrik -
arbeiten » und sonstigem Publikum , unter dem sich auch
mehrere katholische Geistliche befanden , überfüllt . Alk Ver -
trcter der italieinschcn Regierung , »velchen die Forderungen der
Erben des getöteten Fazzi zu vertreten hat , ist Sekretär Dr . Gauß ,
vom italienischen Konsulat in Mannheim erschienen . Als italienischer
Dolmetscher ist Apotheker Fcrber - Metz anwesend . Auf dem Gerichts -
tische liegen das Geivchr des Angeklagten und der blutbefleckte
Spaten des Getöteten .

Es beginnt
die Vmiehuumg des Angeklagten .

Am 19. April 1899 , so erzählt von S t i e t e >» e r o n in

fließendem Vortrage , tagte im Gemciudehause zu Niederweilcr eiue

Versammlung in Sachen einer für die drei Gemeinden Niederivcilcr .
Hochwalsch und Braderdorf zn schaffenden gemeinsamen Wafier -
leitung , zu der ich als Höchstbcsteucrter eingeladen war . Ich
kam ' jedoch verspätet an und ersilhr iiur iin allgemeinen ,
daß der vorgelegte Plan die Zustimmung der Veriaininlniig
gefunden habe . In dem Plane sah ich nun , daß die

Leitung an meinen Wegen entlang gehen und »nein Besitzt »»» mehr¬
fach durchschneide »» sollte . Deshalb machte ich darauf aufmerksam ,
daß ich die Benritzung meines Eigentums nur von geivisscn Be -

dingiiugcn abhängig machen könne . ES sind aber in der Folge
absolut keine Verhandlungen mit mir gepflogen »vorden . Anfang
Juli bemerkte ich eines Tages Wagenspuren auf nieiucm Wege , Ivo

später der Graben cutlanggczogen wurde und ich betraf auch Leute
dabei , die Leitungsrohre abluden . An einem der nächsten Tage
wurde mir gemeldet , daß an meinem Gemüsegarten Italiener er -
schienen seien , die dort eine Melioration voniähmen . Ich sandte zu -
nächst »nciueii Sohn dorthin , und als dieser mir die Sache bestätigte ,
ging ich selbst hin , nahm »nir den Leiter der Leute , den Vorarbeiter
C o r t i , vor und sagte ihm . daß ich der Gruirdbesitzer der
betreffenden Stelle sei und daß . da die Arbeiten mir nicht paßten ,
e r m i t der Arbeit sofort aufhören müsse . Es war

gerade an einem Sonnabend und Corti , der sehr gut französisch mit
mir sprach , bat mich , ihn heute noch gewähren zu lassen , da die

Lohnzahlung vor der Thür stehe und er die Leute iin Moment nicht

gut wo anders beschäftigen könne . Ich willigte deshalb ein und

ging auf den Gutshof zurück , wo ich mich die Nacht z » im Sonntag
über aufhielt , weil die Heuernte gerade im Gange lvar »ind der

lange Weg vom Schloß zum Gut mich sehr aufgehalten hätte . Am

Montag früh fingen die Arbeiter zu meineni Erstaunen doch wieder
mit dem Graben an . Ich war dadurch sehr in meinen Ernte -
Arbeiten besäiränkt , das Gut lvar durch die langen Gräben , die
alle Wege durckschnittcu , beinahe abgesperrt , ich konnte keine

Mähmaschinen herausbringen und kein Heu einfahren . Ich
ging deshalb zu den Leuten hin und sagte ihnen ans französisch
irnd italienisch , daß ich die weitere Arbeit auf keinen

Fall »nchr gestatten könne . Sie gingen auch , kamen aber bald unter

Führung des Corti wieder , der inir auf meine erregte Frage : „ Wie
kommen Sie dazu ? Ich habe Ihnen doch verboten , hier zu arbeiten, "
erwiderte , der Bürgermeister von Niederweilcr habe ihm
gesagt , er solle nur arbeiten . In diesem Augenblick kam
mein Sohn hinzu und sagte mir , daß der Bürgermeister von Nieder -
»vciler und einige andre Herren am Sonntagvormitlag auf den »

Schlosse gewesen seien und meine Frau um die Erlaubnis gebeten
hatten , weiter arbeiten laffcn zu dürfen . Dieselbe sei ihnen auch
von meiner Frau erteilt worden und zlvar » mter der

Bedingung , daß der Wiescnbaumeister mich nachträglich aufsuche und
mit niir über die Entschädigungsfroge uutcrhnndele . Ich wußte also
davon absolut nichts und hatte inzwischen au das Bürgern , eisteramt
geschrieben , daß die Arbeiten unbedingt aufhören müßten , mit Rücksicht
aus den großen Schaden , der mir dadurch entstehe . Trotzden , »vurde auch
am Moiitag ununterbrochen weitergearbeitet und als am Dienstag früh
die Arbeit ' wieder begann , setzte ich mich hin und schrieb an das

Amtsgericht Saarburg einen eingeschriebencii Brief , in dein ich um
ein gerichtliches Verbot der Arbeiten ersuchte . Es wurde mir ge -
antivortet , daß ich erst eine Bescheinigung über de » thatsächlich eut -

standenen Schaden beibringen »nüßte . Um die Ausstellung derselben
ersuchte ich in , »» mehr den Bürgermeister von Bruderdorf , der niich
aber ebeufalls ohne Antwort ließ . Inzwischen war eine Mitteilung des

Bürgermeisters von Niederweiler bei mir eingclanfen , der mich an
den Leiter der Arbeiten , den Baumeister Berger verwies . Auf
der ander » Seite war mir Selbsthilfe empföhle » worden . Als daher
am Freitag früh die Leute abermals erschienen , ging ich wieder hin
und sagte ihnen nochmals , in erregtem Tone natürlich , daß sie sofort
gehen sollten . Der erste , den ich ansprach , machte auch Anstalten , zn
gehen , der zweite war der erschossene Fazzi .

Erst sobald der vollständige Bericht der Verhandlung vorliegt ,
wird eiue entsprechende Würdigung des höchst befremdlichen Kriegs -

gerichtsurtcils möglich fein .
Selbst wenn als erwiesen anzusehen ist , daß der Arbeiter Fazzi mit

einer Schaufel anf den ihn anfahrenden und dann mit einer Schrot -

ladung beschießenden Baron eingeschlagen hat , so ist doch unverständlich ,

daß das Gericht dem Baron berechtigte Notwehr zubilligen koiuite .

Eine Ucberschreituiig der Notwehr hätte auch vorgelegen , wenn der

Baron auf den Arbeiter geschossen hätte , als dieser ihm mit der

Schaufel entgegentrat . Aber der Baron hat geschossen , als der Ar -

bester bereits vor ihm die Flucht ergriff und ihm den Rücken zn -
wandte ; in diesem Augenblick war jede Gefahr für den Baron

beseitigt und Notwehr ausgeschlossen .
Es ist begreiflich , daß das freisprechende Urteil des Kriegs -

gerichts in der Bevölkerung jener Gegend großes Befremden erregt ;
auch die »veitere Oeffeutlichkeit muß erivarten . daß der Prozeß zur

nochmaligen gründliche » Untersuchung an die höhere Instanz weiter -

gegeben wird .

Deutsches Meich .
Der „ kaufkräftige Inlandsmarkt " . Man liest in der

. Kreuz - Zeitun g " :
„ Ucberall ist man iin Auslande bemüht , die Jndustrieen

soweit zu entwickeln , daß sie den Bedarf des eignen Landes decken
können . So berichtet der „ Reichs - Anzeiger " :

„ Italiens Einfuhr a » Farbwaren hat sich 1900 ziemlich stark
vermindert und kann leicht noch weiter zurückgehen , da sich die

h e i m i s ch e I n d u st r i e in der letzten Zeit lebhaft eut -
wickelt hat . "
Und weiter lesen wir in demselben Blatte über die Cement -

Industrie in den Vereinigten Staaten von Nordamerika folgendes :
» Die Fabrikation von Portland - und andrem Cement in

den Vereinigten Slaaten von Amerika hat einen großen Auf -
schwung genoniiiien und w ä ch st andauernd . Wenn dem -
gegenüber die Einfuhr aus fremden Ländern noch nicht zurück -
gegangen ist . so hat dies seinen Grund darin , daß auch der
Bedarf größer geworden ist und eiue über die Steigerung
des Verbrauchs hinallsgehcnde Steigerung der Produktion bis
jetzt nicht zu erreichen war .

'
Es werden iudesscn

so viele neue Fabriken gebaut , daß die Zu-
» ahme der Produktion bald schnellere Fortschritte machen ivird
als diejenige des Konsums ; eiue Abnahme der Einfuhr ivnrde
dann zu erwarten stehen . "
Alle solche Feststellungen legen es doch jedem einsichtigen

Wirtschaftspolitikcr nahe , bei der Regelung unsrer künftigen
Handelspolitik in erster Linie auf die Erhaltung eines
kaufkräftigen Inlandsmarktes Bedacht zu nchuien . "

Wenn die Industrie andrer Staaten sich entwickelt , so legt
diese Feststellung allerdings jedem einsichtigen Wirtschaftspolitiker nahe ,
nicht noch außerhalb dieser Entwicklung des Weltmarkts sich den

Absatz der Jndustrieerzengnisse durch Hochschutzzölle zu verschließen
und so die Bevölkerung k a u f u n kräftig zu machen . Nicht durch
brotvertcuernden Koruwucher wird der Inlandsmarkt kaufkräftig ,

sondern im Gegenteil durch alle Matzregeln zur Hebung der Lage
der breiten Mafse der Bevölkerung , so auch durch Verminderung und

Beseitigung der Kornzölle . —
_

LValdersecö Selbstkritik .

Aus der Rede Waldersees , aus der wir gestern nur einen kurzen
Passus mitteilten , seien noch einige Stellen wiedergegeben . Der

Weltmarschall a. D. übte an seinen Thaten folgende Selbstkritik :

„ Die Flotte hatte das Glück , den Reigen zu eröffnen . Sie

hat bei den Kämpfen uin die Takuforts Proben größter Tapfer -
keit und Tüchtigkeit abgelegt . Sie hat mit ihren zahlreichen
LandungsdctachcmentS den Dienst der Landtruppen versehen

müssen unter gewaltigen , namentlich klimatischen� Anstrengungen
und hat unter Entbehrungen sich glänzend bewährt . Wenn in

Augenblicken größter Not der Ruf erscholl : „ Die Deutsch e »r

nach vorn ! " so ist das eine Anerkemnuig deutscher Tapferkeit ,
wie sie scvöncr nicht gedacht werden kann . Wenn es auch nachher

zu Kämpfen nickt mehr gekommen ist , so ivareu doch schwere
Pflichten zu erfülle ». . . .' Unser deutsches Expeditiouscorps ist

gar nickt dazu gekommen , in offener Feldschlackt , wie es jeder
ciiizcluc ersehnt hat , zu zeigen , daß der alte Geist , der uns vor drei

Dezennien zn unvergleichlichen Erfolgen geführt hat . anck in

ihnen lebte . Es ist aber wahrlich n i ch t n» ü tz i g g. eio e s c n.
Während die andern Kontingente ihre Thäti gleit
auf beschränkteren Räumen e » t f a l t e r e n , waren
die deutschen Truppen überall in dem deutschen OccupalionS -
gebiet sichtbar und deutsche Reiter schweiften weit darüber hinaus ,
lief in die Mongolei hinein , wohin nvck nie ein Europäer
einen Fuß gesetzt hat . Trotz unablässiger Thätigkeit in

zahlreichen kleineren Gefechten »nid zahllosen Unter -
n e h m n n g e n zur Beruhigung des Landes oft unter gewaltigen
Alistreiignilgei », sei cS im Gebirge auf engen Saumpfaden ,
sei es

'
im tief dnrchiveichten Boden des Nicderlandes . sei

es bei tropischer Hitze , oder schncidender Kälte , in denen die höchsten
Anforderungen an die Kraft des Menschen gestellt worden sind ,
hat nie jemand versagt . Alle aber haben bedauert ,
daß i ch s i e nicht lv e i t e r führen durfte bis in
das Herz des feindlichen Landes . Das deutsche

Expeditiouscorps hat sich die vollste Hochachtung aller
verbündeten Kontingente erivorben durch seine Tüchtigkeit
anf jedem Gebiete der mannigfachen Thätigkeit durch
seine Tapferkeit , durch seine Manneszucht , durch seine
vornehme Haltung und seine Hnmanirät . — Aber nicht allein
die Achtung' unsrer Verbündeten , sondern auch die unsrer Feinde ,
und auf diesen Punkt möchte ich Ihre besondere Aufmerksamkeit
richten . Der Asiat hat nur Achtung vor der höheren
M a ch t »ind vor dem , dem er ziitrant , diese entschlossen und

rücksichtslos zu gebrauchen . Diese Achtung haben wir »ins
in vollsten » Maße erworben , »ind sie lvird voraussichtlich reiche
Früchte tragen . Inden » Se . Majestät der Kaiser gewaltige See -

ftrcitkräfte und ein starkes Expeditiouscorps , stärker als jedes einzelne
andre Kontingent , hcraussaiidte , hat er Großes für Deutschland
gclhan . — Nicht weiiig dazu beigetragen , das A » sehen
Deutschlands zu erhöhen , hat es , daß eiliem deutschen General
das Oberkommando übertragen war . Der Name Deutschland
hat seit Jahresfrist beim C b i n e s e n einen andern Klang ,
die Stellung der Deutschen ist in Ostasien eine andre und in der

That bessere geworden . "
Wir können anf eine Kritik dieser SiiZlassungen verzichten , da

die einzelnen Punkte dieser Rede — insbesondere die Erwähnung des

Sehmour - BefchlS : Die Deutschen an die Front , der rühmend hervor -
gehobenen deutschen Boxerhetzen — bereits die entsprechende Würdi -

gu » g durch uns gefunden haben . —

Eine Miqnel - Erinncrinig . Die „ Köln . VokkSztg . " erzählt
von den Pläne » des einstigen radikalen Demokraten und schließlichen
Förderers aller Reaktion , Miguel :

„ Zur ll n» g e st a l t u n g des Reichstags haste Herr
v. Miguel eine » vollständige » Plan bereit , und suchte bei

Gelegenheit Stimmung für denselben zu machen .
Er wollte den Reichstag zu zwei Dritteln aus D e l e -

gierten der b u u d e s jt a a t l i ch e n K a in in e r n zusamnien -
fetzen und dem „ Volk " nur das letzte Drittel überlassen .
Bei der Zlisammciisetziiiig der fast sämtlich ans Klassenwahlen her -
vorgehenden Staatsparlamente war auf diese »» Wege ein Kartell -

Reichstag mit Sicherheit zu erreichen und zu behaupte » : das »in -
mittelbar gewählte Drittel wäre eine durchaus ungefährliche Ver -

bränluug gewesen . "
Herr v. Miguel hat soeben seinen Getreuen in Osnabrück gc -

schrieben , er könne nicht zu ihnen reise », denn er sei leidend und

Altersschwäche mache sich fühlbar . Aber Johannes v. Miguel darf
beruhigt seil », daß seine Umsturzpläue gelehrige Anhänger haben ,
die no' ch nicht an Altersschwäche leiden »ind nur ans günstige Ge -

legenhcit warten , ihre Wünsche zu venvirklichcn . —

Die Wahl in Duisburg . Hierüber wird imS noch geschrieben :
Der Ausfall der Wahl in Duisburg - Mistheim läßt die Gegner nicht
zur Ruhe kommen , die Erstarkung der Socialdemokrntie hat�s ihnen
allen angethan . Man leugnet die Richtigkeit unsrer Angaben , aber

widerlegt sie nicht . Bei der Stichwahl im Jahre 1898 wurden gegen
die Haüptmahl rund 4500 Stimmen mehr abgegeben , da konnte
man schon mit einem größeren Schein von Recht behaupten , die

Richrzahl der Socialdcmokraten habe von seinem Wahlrecht Gc -
brauch geinacht . Es »var ja auch Beteilignng , Eintreten für
den EeiitrnmSkandidaten , der sich ans die voin Hamburger
Parteitag stipulierten Forderui ' gen verpflichtete , beschlossen worden .
Diesmal sind aber bei der Stichwahl 800 Stimmen weniger gefallen
als bei der Hanptivahl , obwohl » » an die äußersten Anstrengniigei »
machte , die Säumigen heranzuholen . Monteure -c. , die ausivärts
arbeiteten , wurde » extra , um an der Wahl teilnehmen zu können ,
zurückbeordert . Das Schivergewicht legte man natürlich auf das

Heranholen derjenigen Wähler , welche zur Hanptwahl nicht erschieiicn
»varen . Von den 82 899 Wählern haben bei der Haiiptwahl »icht
bloß 15 000 sondern 19 900 » icht gewählt . Da unsre

Gegner die Wahllisten zur Verfügung hatten , konnten sie
leicht konstatieren , wie viele von diesen 19 900 Wählern
bei . der Stichwahl das Wahlrecht ausübten , dann ließe sich mit

ziemlicher Genauigkeit feststellen , wie viel von den in der Haupt -
wähl abgegebenen socialistischcn Stimmen in der Siichtvahl für die
beiden Kandidaten abgegeben Ivnrden . Wahrscheinlich hat inan die

Berechnung schon aufgestellt — warum aber giebt man sie nicht be -
kamit ? Es würde sich herausstellen , daß trotz der wüteiisten Hetze ,
trotz des Wahldrnckes und trotz des Stimmenfanges der weit über -

wiegende Teil mindestens ca . 3/4 der socialistische » Wähler , trotzdem
»n»d alledem der ansgegebenen Parole folgte .

Chinescnzvpfe .
Das „ Camburger Tageblatt " , ein kleines AmtSblättchcu im

Herzogtum Sachsen - Meiningen , enthält in seiner Nummer vom 8. d.
Mts . folgende Notiz ans den » benachbarten Rockau :

„ Chinesenzöpfe sind hier cingeiroffen . Ein aus unsrcm Dorfe
gebürtigter Chinakrieger , Herr Wachtnieister Hnnnigcr , der an den
Kämpfen nnsrer China - Expcdition ohne Schaden an Leib und Leben

teilgenommen hat , schickte zwei solcher Zölffc aus dem „ Reich der
Milte " hierher , und zwar den einen an Gastwirt Trommler , den
andren an Herrn Hermann Lindner , Die Zöpfe sind je einen Meter

lang und »verden jedem , der sich dafür interessiert , gern gezeigt .
Seinen hier lebenden Eltern machte Herr Hümiiger prächtige
chinesische Stickereien , welche in feiner Seide ausgeführt sind , zu » »
Geschenk , ebenso auch der Fainilie Geiling . Diese Seidenstickereien
werden viel bewundert . "

Leider wird nicht gesagt , auf welche Weise der Chinakrieger in
den Besitz der Chinesenzöpfe und Chinawaren gelangt ist . Wie heißt
es doch in den Hliimenversen , die als Begleitwort zu einer a»is



einem Chinesenzopf bestehenden Sendung einer Familie in Witten -
berg übermittelt morden sind ? Man lese :

Wat watschelt da im Sand herum ? Ich glob es sind Chinesen .
Wart ' , Jmigens , sind mir mal erst ran ,

'
dann seid ihr mal ge -

mesen .
Wir hauen Euch die Jacke voll , ihr miserablen Tröpfe !
Verschneiden Euch die Kralle » fein und zlvickeu ab die Zöpfe .
Und habt Ihr keine Zöpfe mehr , ihr gottvergessenen Lümmel ,
Dann seid Ihr pfutsch und kommt nicht mehr in den Chinesen -

_ Himmel .

Eine gestürmte Sparkasse . Der kürzlich aus Haimover ge -
meldete Vorgang hat in Jena eine ziveite Auflage erlebt . In den
letzten Tagen mar dort das Gerücht verbreitet , daß die Jenaer Spar -
kafse — ein privates , von der verstorbenen Groscherzogin Marie
Pamloua vor vielen Jahren gestiftetes Unternehmen — beim
Leipziger Bankkrach grosze Verluste erlitten habe . Das Gerücht
brachte fast die ganze Bevölkerung von Jena und Umgegend
auf die Beine . Am Montag , Dienstag und Mittwoch wurde
die Kasse völlig gestürmt . Die Sparer verlangten das
eingezahlte Geld zurück . Um das aufgeregte Publikum zu be -
ruhige », wurden zunächst alle Rückzahlungen �prompt bewirkt , dann
aber in der Presse erklärt , das ; die Gerüchte unwahr seien . Die
Rückzahluuge » haben fast den Betrag von einer halben Million er -
reicht . Die Mitglieder des Verlvaltuugsausschusses liefen eine Be -
kauutmachuug am Sparkassengebäude anschlagen , wonach sie sich
bereit erklärten , für die Einhaltung der Verpflichtungen der
Sparkasse mit ihrem eignen Vermögen zu haften . Das Grotzherzog -
liche Staatsministerinm hatte eine umfassende Revision durch einen
Rcchnnngsrat aus Weinrar angeordnet . In einer Bekanntmachung
bringt nu » der Gemeindevorstand zur öffentlichen Kenntnis , dah diese
Revision „die völlige Grundlosigkeit der in Jena und Umgegend
verbreiteten Gerüchte über Zalilungsschwierigkeiten der Sparkasse
ergeben " hat . Der Urheber der alarmierenden Gerüchte soll bereits
ermittelt sein und zur Verantwortung gezogen werden . Trotz all
dieser Garantieerklärungen hat sich das Publikum »och nicht völlig
beruhigt . —

Mit dem üblichen Blutbad ist ein Exeeß dem deutschen
Interessengebiet aiigehöriger SiUsie - Jnsulauer gesühnt worden . Es
wird darüber gemeldet : Von der Insel St . Mathias ein -
gelaufenen Nachrichten zufolge wurde das Kriegsschiff „ Cormoran "
dorthin gesandt , um die Eingeborenen wegen der Nieoeriuetzelung
Menckcs und andrer Mitglieder seiner Expedition zu bestrafen . Es
fand eilt Gefecht statt , in lvelchem 80 Eingeborene getötet ,
17 gefangen genommen wurden . —

Ausland .

Italien .
Gegen die angeblichen Compliren BrcSciS hat sich mit

einer Ausnahme nichts Belastendes ergeben . Wie die „ Tribuna "
meldet , hat der Generalprokurator in Mailand das Nkteninaterial
bezüglich der Verfolgung der angeblichen Complicen Breseis
bei der Ermordung König Humberts vorgelegt . Sein An -
trag gipfelt darin , die Anklagen gegen die Angeschuldigten ein «
zustellen , mit Ausnahme jener gegen Louis Granotti ,
der dem Schwurgericht überwiesen werde » soll unter der Anklage ,
bei der Ermordung König Humberts beteiligt gewesen zu sein . Der
Prozetz gegen Ja f fei , der in der Schtveiz festgehalten wird , wird
bis nach Abschluß der AuSIieferungSunterbaudlungen vertagt iv erden .

Ob die Anklage gegen Granotti nicht ebenfall » in sich zu -
sammenbricht , wird sich ja herausstellen . —-

Amerika .

Wirren in Venezuela . Der Geschäftsträger der Vereinigten
Staaten in Caraeas , Russell , meldet , daß Verwickelungen mit
Columbien befürcktet werden , weil von dort her die angeblich
5000 Mann starke Streitmacht nach Venezuela eingedrungen sei ,
und daß die Regiernng von Venezuela die Frage ' beraten habe ,
dem Gesandten von Columbien seine Pässe zuzustellen . —

Asien .

Abreise der französischen China - Generale . General
Suecillon , der am 8. August das Kommando über die Besatzuugs -
brigade in China übernommen hat , meldete , daß die Grit orale
V o y r o n und B a i I l o u d mit mehreren Offizieren nach Japan
abgereist sind . —

_

Der Boeren - Krieg .
Schärfste Mittel

will jetzt , wie bereits angekündigt , Lord Kitchener gegen die Boeren
in Anwendung bringen .

Am 7. August hat er nach den ihm von der Londoner Regierung
erteilten Instruktionen und unter Zustimmung der Regierungen der
Kapkolonie und von Natal folgende Proklamation erlassen :

„ Alle Kommandanten , Feldkornets oder Anführer bewaffneter
Banden , welche Bürger der ehemaligen Republiken sind und noch
immer den Truppen Sr . Majestät Widerstand leisten , sei es in der
Oranjekolonie , in Transvaal oder in einem andern Teile des

Herrschaftsgebiets Sr . Majestät in Südafrika , und alle Mitglieder
der Negierungen des ehemaligen OraujefreistaatS und Transvaals

werden , wenn sie sich nicht biS zum 13 . September ergebe » ,
für immer auS Südafrika verbannt werde » . Die Kosten der

Unterhaltung der Familien der Bürger im Felde , die sich am
15. September nicht ergeben haben , fallen den betreffenden

Bürgern zur Last , und soivohl das bewegliche wie das un -

beiveglichc Eigentum dieser Bürger in beiden Kolonien soll
dafür haften . "

Das ist der schmählichste VölkcrrrchtSbrnch , der sich denken
läßt . Ma� begreift jetzt , tvarum England bemüht war , es bei den
Mächten durchzusetzen , daß den Boeren die Rechte einer kricgs -
führenden Partei aberkannt wurden . Trotzdem die Mächte dies
perfide Ansinnen zurückwiese », glaubt England die Boeren jetzt auf
eigne Faust als Räuber und Banditen behandeln zn dürfen .

Ob die Mächte sich durch Passivität zu Mit -
schuldigen dieses unerhörten Frevels machen
werden ? !

. »

Misihandkling gefangener Bocrenfranen .

Fräulein H o b h o u s e erklärte , aus guter Quelle erfahren
zu haben , daß im Kouzeniratioiislager von Valriver
Frauen bestraft wurden , weil sie sich weigerten
Mitteilungen ü b e r d i e B e w e g u u g e n ihrer Gatten . '
Brüder und Söhne zu mache n. Zwei Frauen seien ins

Gefängnis geworfen und 43 S t u u d e n d a r i n o h n e
Nahrung gelassen worden , weil sie in ihrer Weigerung
bebarrtcn . Später seien sie verschickt worden , die Behörde Iveigere
sich jedoch , den Ort der Verbannung mitzuteilen .

Eine Depesche des Generals Kitchener au ? Pretoria vom
8. August besagt : Kommandant DcvillierS und zwei Feld¬
kor n e t s habe » sich ergeben . Dcvilliers war der ziveite Befehls -
Haber der unter dem Kommaudo von BeHers stehenden Truppen .

London , 9. August . Aus Pretoria wird gemeldet : General

Pens hat bei Heilstroom einen Sieg über die Boeren davon -

getragen . 40 Boeren wurden gefangen genommen .

Arbeiter als Arbeitgeber . In dem Organ der bürgerlichen
Socialreformer , der „Soeiälen Praxis " , veröffentlicht Bruno Pörsch ,
der übrigens niemals — wie die „ Natioiial - Zeituug " behauptet —

Redactcnr dcS „ Vorwärts " gewesen ist — einen Artikel über daS

materielle und moralische Verhalten der Arbeiterschaft ihren An «

gestellten gegenüber . Er will nachweisen , daß das Wort , „ der
Arbeiter ist der schlechteste Arbeitgeber " , für das Verhältnis zwischen
unsren Arbeiterorganisationen und ihren Angestellten thatsächlich zu -
trifft . Der Verfasser beklagt schlechte Bezahlung , übermäßige Au -

forderungen an die Arbeitskraft , Unverständnis für geistige Arbeit ,
herrisches Verhalten der in Krankenkassen , gewerkschaftlichen Organi -
satioiien , Koufninvereinen je . zu Arbeitgebern gewordenen Arbeiter
und er bespricht die von ihm gerügten Zustände in einer erregten
Kritik .

Es kann nicht in Abrede gestellt werden , daß in den Arbeits -

Verhältnissen der in Gewerkschaften , Konsumvereinen und sonst An -

gestellten mancherlei vorgekommen ist , das nicht zu billigen ist .
Aber der Verfasser des Artikels vermag , so berechtigt seine Angriffe
im einzelnen sein mögen , sich doch nicht über seinen persönlichen
Jnteresseiitenstandpunkt soweit zu erheben , daß er über den Mängeln
auch die entschuldigenden Gründe und die Vorzüge erkennt . Es ist
zuzugeben , daß die Entlohnung der Arbeiterbcamten zum Teil noch
nicht angemessen ist , auf der andren Seite steht aber fest ,
daß sowohl in der Partei als in den Gewerkschaften
in den letzten Jahren ganz erhebliche Fortschritte und

Besserungen erzielt worden sind . Auch das kann nicht geleugnet
werden , daß Arbeiter bisweilen ihren Angestellten nicht ganz jene
Wertschätzung und Achtung entgegenbringen , die ehrliche und an -
gestrengte Arbeit in ihrem Dienst unter allen Umständen verdient .
Aber es ist natürlich , daß solche Würdigung erst im Laufe der Zeit
eulstchen kann , wenn das gegenseitige Verständnis
wächst . Derartige erzieherische Einwirkungen kommen nicht von
selbst , sie müssen sich entwickeln .

Andrerseits betrachten die Arbeiter mit Fug und Recht diePersonen ,
die im Dienste der großen Arbeiterbewegung stehen , nicht als Leute ,
die bloß um sBrot und Lohn arbeite ». Sie verlangen denselben

Idealismus von ihnen , den gleichen Opfersinn , den sie selbst in so
imponierendem Maße bewähren , abgesehen davon , daß die Arbeiter
als Arbeitgeber ja in der Regel gar kein persönliches , sondern
nur ein sachliches Interesse air den von ihnen formell ab -
hängigen Unternehmungen haben , deren Leistungsfähigkeit außerdem
nicht selten zu gering ist , um größere Aufwendungen für die An -
gestellten zu ermöglichen .

So meinen wir denn : über den mehr oder minder berechtigte »
Klagen der Partci - Augcstellten darf niemals vergessen iverden , daß
über allem Persönlichen die große gemeinsame Sache der Arbeiter -

bewegung steht , deren Interesse das höchste Gesetz ist . DaS Gefühl ,
dieser Sache »ach Kräften zu dienen , muß und kann über persöu -
liche Verstimmungen hinweghelfen , wie allerdings auch die Größe
der Sache selbst jeden nicht nur berechtigt sondern auch verpflichtet ,
für die stetige Besserung der inneren Verhältnisse zu wirken .

Schließlich muß bei ' jedem Partei - Angcstcllten das Bewußtsein
lebendig sei » : Tausendmal lieber im Dienst der Arbeiterbewegung
entbehren , als im Solde der Bourgeoisie schivelgen ! Jeder
hat bei uns die Möglichkeit , sich gegen Unrecht zur Wehr zu
setzen , er thne es , so eifrig und entschieden er kann ; er nützt
damit auch indirekt der Sache , die ohne arbeitSfrcndige und tüchtige
Leiter nicht gedeihen kau », und er trägt durch solche Bemühunge .
dazu bei , die Waffen fähig und reif zu machen für die gewaltigen
geschichtlichen Aufgaben , die dem Proletariat zu vollenden bestimmt
sind . Diesen Glauben au die Mission des Proletariats muß jeder
Angestellte der Arbeiter haben und wenn er ihn hat , wird nie der
Unmut in ihm die Ueberhaud gewinnen , daß auch der einzelne
Arbeiter nur ein Mensch ist und gelegentlich daher auch de »
schlimmen Wirkungen unterliegt , die nun einmal jedem Unter -
uehmertum , anhaften . Es giebt keinen schlagenderen Beweis gegen
die kapitalistische Ordnung als die Erscheinung , daß selbst die Tod -
feinde des kapitalistischen Systems bisweilen der kapitalistischen
„ Berufskrankheit " verfallen , auch lvcnn sie nur zum Schein den
Rang von Unternehmern erhalten .

Es ist daher recht sinnlos , daß die bürgerliche Presse mit Begier
sich aus den Pörschschen Artikel stürzt . Sieht man denn nicht , daß es
kein stärkeres Argument gegen den Kapitalismus giebt , als dies .
daß sogar die Arbeiter sich

'
als Unternehmer seinen Eniflüssen nicht

ganz entziehen können ? Außerdem widerlegt auf diese Weise die
bürgerliche Presse selbst nun das holde Märchen von den prassenden
Agitatoren , die sich von Arbeitergroschen mästen . Freilich auf einen
Widerspruch und eine Dummheit mehr oder weniger kommt eS in
der bürgerlichen Presse nicht mehr an .

Gedächtnisfeiern für Wilhelm Liebknecht wurden an vielen
Orte » abgehalten . In Breslau hatten sich über 700 Genosse » im
Saale des Gewerkschaftshauses versammelt . Der Saal war der
Feier entsprechend geschmückt . Genosse B r u h n s hielt eine Ge -
dächtnisrede , der ein Lied des Arbeiter - Sängerbundes vorausging
und folgte .

In Leipzig füllten die Parteigenossen den großen Saal des
Pantheon bis auf den letzten Platz und lauschten andächtig der
wirksamen Wciherede des Genossen Geyer , die dem Wirken des
großen Toten gewidmet ivar .

Auch die Genosse » in Z >v i ck a n hatten eine würdige Feier in
dem feierlich dekorierten Saale des Belvedere veranstaltet , die von
Gesang eröffnet und geschlossen wurde . Die Rede hielt Genosse
Julius Seifert . In Dessau hielt Genosse Pcus in einer Ver¬

sammlung einen dem Andenken Liebknechts gewidmeten Bortrag .

Hessische Gemeiuderatötvahlen . Ein wahres Jubelgeschrei
hoben unsre schwarzen Gegner an , als in diesen Tagen uusre Ge -
Nossen in Langenheiuhausen und in Dreieichenhain bei den Ge -
meiuderatswahle » unterlagen , obwohl ein so besonderer Anlaß dazu
wahrhaftig nicht vorhanden war , da z. B. in letztcrem Orte der At7-
stand zwischen beiden Parteien nur ein sehr geringfügiger ist . Ucber
die Wahlsiege imsrer Genossen gehen die Ccntrumsblätter aber mit

weniger Annfrcgniig hinweg , trotzdem es deren in letzter Zeit
doch eine ganze Reihe gegeben hat . So glaubte man unsre
Gemeinderatsmajorität in Dietesheim absolut zu sprengen , was

jedoch nicht gelang , da auch diesmal wieder unsere drei Kandidaten
mit erheblicher Mehrheit gewählt wurde » . Auch in Hausen
wurde die sozialdemolratische Liste niit 3 Kandidaten glatt gewählt ,
was auch von Klein - Krotzenburg konstatiert werden kann ,
wo das CentnlM ebenfalls eine Schlappe erlitt und zwei Genossen
und drei bürgerliche ans den soeialdcmokratischen Zettel mit über¬
nommene Kandidaten gewählt wurden .

Partci - Organisatton in der Provinz Posen . Die Genossen
lassen es sich jetzt angelegen sein , nach der Provinzinlkonferenz in

Bromberg der Organisation der Partei festere Gestalt zu geben .
Nachdem in Pose » am 96 . Juni ein Wahlverein gegründet wurde ,
der jetzt 60 Mitglieder zählt , folgten die Bromberger Genossen am
4. August mit der gleichen Gründung , auch dieser Verein dürfte in
kurzer Zeit eine stattliche Mitgliederzahl aufzuweisen haben . Andre
Städte sind nn Begriff , an Stelle deS Vertranensmüimersystems
auch geschlossene Vereine zu bilden ,

Die socialistische Presse in Frankreich . Die soeialistische
Tagespresse Frankreichs befindet sich , >vie bekannt , ausnahmslos m

Privatbesitz ; es sind kapitalistische Unternehmer , wie alle andre » . Zu
Ivelchen anormalen Verhältnissen dies führen kann , zeigte recht
deutlich der Fall Viviani , der die Redaktion der Laterne nieder -

legen mußte , weil er sich weigerte , dem Verlangen der

kapitalistischen Verleger nachzukommen , für die Große Pariser
Gasgesellschaft Propaganda zu machen . Es sind desivegen schon
lange Stimmen laut geworden , die eine Beseitigung dieses bedauer -

lichen Znstaudes anregten , bisher leider ohne Erfolg . Das General¬
komitee der soeialistischen Partei ( die „Ministeriellen " ) hat jetzt ein
Subkomitee ernannt , welches den Auftrag hat , Mittel und Wege zu
suchen , ein eignes , unabhängiges soeialistischeS Organ zu schaffen .

Ei »« neues italienisches Parteiblatt wird demnächst in
Mailand erscheinen . Es ist daS Organ der aus der bestehende »
Parteiorganisation ausgetretenen Genossen und wird de » Namen

„ Unione Soeialista " führen . Unter den Mitarbeitern des wöchentlich
erscheinenden Blattes wird Turatt genannt .

Socialistenbekämpfung i « Italien . Ans Rom wird der
Wiener „ Arbeiterzeitung " unterm 5. August berichtet :

Nach elfmonatlicher Untersuchungshaft sind gestern 46 Socialisten
von dem Gericht in Carloforte sSardinien ) freigesprochen worden .
Nur einer , Dr . Cavallera . ist wegen Aufreizung zum Klasienhaß zu
sechs Monaten verurteilt tvorden . Die Genossen , deren ganze Schuld
daran bestand , viel für die Organisation der Bootsführer und Fischer
gethan zu haben , der sie zum größten Teil angehörten , und die
lokale Camorra bekämpft zu haben , waren aller erdenklichen
Gewaltthaten , auch des Betruges , der Erpressung und der

verbrecherischen Verbindung angeklagt worden . Die Vorunter -

suchung , die von einem Anhänger der herrschenden Clique
geführt wurde , schien den Soeialistenfressern sehr vielversprechend .
Aber beim Prozeß sank all das mühsam Aufgeblasene zusammen .
Die mündlichen Aussagen deckten sich nicht mit denen , die unter den

Augen des eifrigen Untersuchungsrichters zu Papier gebracht wurden .
Der Präfekt selbst sagte ganz zu Gunsten der Angeklagten und gegen
die herrschende Clique und ihre Methoden ans . Trotzdem träumte
der Staatsanwalt von einer heftigen Verurteilung und bedachte in

seiner Forderimg die Angeklagten ' mit Strafen bis zu vier Jahren
Gefängnis I Die moralische Niederlage ist auf seiieu der Ankläger .
Wer entschädigt aber uusre Genossen für die ausgestandene Not und
das im Kerker verlorene Jahr ?

Gemevlischafklitfies .
Berlin « nd Umgegend .

Zln die organisierte Arbeiterschaft Berlins und Vororte ?
Arbeiter I Parteigenossen I Nachdem nun unsre Bewegung die

Preiserhöhung der Selbständigen nach sich zog , so geht nun auch ,
so wie die einzelnen Meister durch Konkurrenz die Preise herabsetzen
mußten , unser Lohn zurück . Durch die Kontrollkarte gaben
wir der Arbeiterschaft das Mittel in die Hand , uns zu unterstützen ,
wenn es in ihrem Willen lag , und wir haben das Vertrauen zu der

Arbeiterschaft , daß sie ihre Klasseiigenossen nicht einer streng
organisierten Arbeitgeberschaft preisgiebt , wenn es ihr mit

Leichtigkeit möglich ist , sie erfolgreich zu unterstützen .
P a rtei gen offen , fragt darum jedesmal , wenn

hr ein ' Friseurgeschäft aufsucht , nach der
o u trollkarte , vor allem aber dürfte kein Arbeiter die er -

höhten Preise zahlen , ohne nach der Kontrollkarte zu fragen , sowie

auch lieber diesen kleinen Betrag mehr bezahlen , als ein Geschäft

zu besuchen , in welchem wohl zu den alten Preisen gearbeitet wird ,
aber die dort beschäftigten Arbeiter meiischenimwürdig entlohnt
werden .

In Berlin , Schöneberg , Nixdorf , Weiße nsr . - - . ,
R u m m e l s b u r g und Friedrichsberg muß die Nummer 32

abgestempelt sein .
In Berlin sind folgende Geschäfte z « meide « : Puff .

Löwestr . 4 ; Schwan , Löwestr . 28 ; H e n s e , Langestr . 68 ;
Friedrich , Langestr . 41 ; Freyer , Münchebergerstr . 3 ;
Otzd orff , Strelitzerstr . 11 ; Löschte , Strelitzerstr . 21 ; Wilde ,

Cvslinerstr . 10 ; Lange , Weddingstr . la .
Von den am vorigen Sonnabend boykottierten haben be -

willigt : Meude , Schnlstr . 117 ; " W o b s ch a I , Strelitzerstr . 36
und Schmidt , Badstr . 12.

In C b a r l o t t e n b u r g sind z « meiden : R e d m a n n ,
Schillcrstr . 92 ; Schröder , Krummestr . ; Kies el , Wilmersdorferstr . 125 ;
W u t h e , Kircb - und Pestalozziftraße ; Schmidt , Kantstr . 100 ;
Piefke , Wilhelmsplatz ; Schulz , Rosinenstraße ; Blajeck�i ,
Stuttgarterplatz ; S ch m o ck , Eauerstraße ; H ö h m a n n , Schloß -
straße 36 ; Rabe , Wilmersdorferstr . 137 ; Oelze , Wilmersdorfer -
straße ; Baselt , Sophie Ebarlotteustraße . In Charlotten «
bürg muß auf der Kontrollkarte das 4. Feld abgestempelt sein .

Parteigenossen ! Fragt eifrig nach der Kontrollkarte , auch
dort , wo sie sonst vorhanden , da wir mehrere wieder einziehen

mußten .
Die L o h n k o m missi o n

der Barbiere für Berlin und Vororte .

Tie organisierte Arbeiterschaft RixdorfS bitten wir , uns
in dem Bestreben , uusre Organisation zu stärken , kräftig zu unter -

stützen . Dies geschieht am besten dadurch , daß sie bei Juanspruch -
nabme von Barbiergeschäften genau darauf achten , daß auf der ein -

geführten grünen Kontrollkarte immer die laufende Woche ljetzt
die 32. ) abgestempelt ist . Jetzt , nachdem die Orgaiüsatiou , dank der

Untorstützniig der Arbeiter , bessere Löhne und kürzere Arbeitszeit
errungen bat , kehren viele Gehilfen dem Verbände den Rücken , da sie sich
scheuen , den geringen Veitrag von 25 Pf . pro Woche zu zahlen .
Unsere Errimgenschaften töniien aber nur durch eine lebenskräftige

Orgaiiisatioii ' gehalten werden , deshalb bitten wir schon aus diesem
Grunde , immer genau darauf zu achten , daß die Kontrollkarten

richtig abgestempelt sind , denn es kommt auch vor , daß
Karten , die keine Gültigkeit mehr haben , von Streikbrechern borge -
zeigt werden .

'
Die Lohnkommission .

Achtung ! Modelleure und Gipöbildhaner . Die Kollegen
Hamburg - AltonaS befinden sich in einer Lohnbewegung . Zuzug ist
streng fernzuhalten . Es sei darauf hingewiesen , daß in der „ Volks -

Zeitung " unter der Deckadresse „ Daedelow " Leute nach dort verlangt
werden . Trotz der günstigen Bedingungen , welche in den Inseraten
enthalten , sind diese nicht zu beachten .

Die OrtSverwaltnug Berlin .

« Achtung ! Buchbinder , Galanterie - und Lederarbeiter .
Der Streik bei der Firma Ran , Ritterstraße , dauert unverändert

fort . Der Bertraueiismaim .

Zum Streik der Töpfer PotSdamS . Am 31. Juli find
sämtliche Töpfergesellen von Potsdam und Umgegend in den Streik

eingetreten . Es war den Herren Meistern unsre Forderung vorher
imtcrbreitct , sie hielten es aber nicht der Mühe wert , mit uns zu
uiiterhaiidelii . Wir sind Saisonarbeiter und müssen unsre Konjunktur
ausnutzen , darum legten wir sämtlich die Arbeit nieder .

Von 43 Gesellen sind 22 im Streik und 26 wo anders unter -

gebracht . Der Geist unter den Kollegen ist ein guter und hoffen
wir , daß wir siegen werden . Er arbeiten nur zwei alte und zwei
junge Gesellen , die kvimen uns aber nicht schade ». Zuzug ist
strengstens fernzuhalten . Das Komitee der Streikenden .

Deutsches Reich .

Generalstreik der Flaschenmacher .

In Dresden ist vor etwa acht Tagen ein streikender Glas -

macher verhaftet worden , ohne daß man sich erklären konnte , wes -

halb . Der Betreffende hat jetzt wieder die Freiheit zurückerhalten ,
daS Verfahren gegen ihn ist eingestellt , aber wessen er sich schuldig
gemacht haben soll , das weiß er immer noch nicht .

Nach den verschiedenen ernsten Episoden , nach den allgemeine
Eutriistuiig hervorrufenden Maßnahmen der Polizei und des Unter -

nehmertuiiiS , die gerade ans Dresden und Döhlen sehr zahlreich
berichtet wurden , iveiß die „ Sachs . Arb . - Ztg . " auch einmal einen

heiteren Vorgang zu melden . Unser Bruderorgan schreibt :
In Döhlen hat sich eine lustige Geschichte ereignet . Man führte

dort einen „ kontraktbrüchigen " älteren Lehrling polizeilich , au der

Hand gefesselt , auf die Arbeitsstelle zurück . Hier sollte der junge Manu
arbeiten , wozu er offenbar nicht viel Lust hatte , zumal er urplötzlich einen
Anfall von Heißhunger bekam und erst ejsen gehen wollte . Der

Herr Hüttenmeifter war aber schlau , er ließ den Lehrling nicht aus
dem Garne , sondern er ließ ihm Semmel und Wurst holen , womit
er ihn dann fütterte . Dem Burschen schmeckte es auch ganz vor -
züglich . Nach dem Essen kam ihn aber ebenfalls ganz plötzlich ein
andres menschliches Bedürfnis an . Man mußte ihn Ivohl oder übel
nach dem Abort gehen lassen , aber der Hüttenmeister ging mit und

postierte sich vor dem Ausgange des Häuschens für menschliche
Notdurft . Nun hat dieses aber zwei Ausgänge , und iniglückseliger -
weise erwischte der Lehrling nach Befriedigung seines Bedürfiiisscs
den andren , statt den , wo der Hütteiimeistcr stand . So kam der

junge Mensch , Hübich gesättigt und auch >o»st „ sauwohl " aus der

Fabrik , und bis jetzt hat ihn der Hüttenmeister nicht wieder ge¬
sehen .



In Cnnewaldo scheint eS zu- erneuten Konflikten zwischen den
Webern und den Fabrikanten zu kommen . Als der Streik beigelegt
wurde , hatten die Fabrikanten versprochen , alle Ausständigen nach
und nach wieder einzustellen . Dies Versprechen ist nicht gehalten
worden . Etwa IVO Weber blieben aus den Fabriken ausgeschlossen .
So unverantwortlich das Verhalten der Fabrikanten auch ivar ,
die Weber beantworteten den Wortbrnch der Unternehmer nicht mit
einem neuen Kampf , sondern sie halfen sich durch Gründung einer Genossen -
schaft der Beschäftigungslosen . Neuerdings wird wieder ein Gewaltakt
aus Cnnewalde gemeldet , der , weil er sich gegen die eben erst go -
schaffene Organisation der dortigen Weberrichtet , nicht stillschlveigend
hingenommen werden dürfte .

Die „ Zittauer Morgenzeitung " berichtet , dast die Firma
F. W. Kloß , welche nur die Hälfte der vor dem Streik von ihr de -
schäftigten Arbeiter wieder eingestellt hat , einem Weber deshalb
kündigte , weil er die Verbnndsbücher der Arbeiterinnen einsammelte ,
um sie abzustempeln . Die Firma erklärte bei dieser Gelegenheit , daß
sie organisierte Arbeiter in ihrem Betrieb nicht
dulde . Da nun die in Frage kommenden Arbeiter alle organisiert
sind , so bedeutet diese Erklärung , falls sie ausgeführt wird , eine
allgemeine Maßregelung der Organisierten .

Daß die Arbeiter sich einen solchen Gewaltakt nicht gefallen lassen ,
liegt auf der Hand , und die Fabrikanten würden daher gut thun ,
nicht durch neue Provokationen eine » Kampf heraufzubeschwören , der
nicht zu ihren Gunsten enden kann .

Metallarbeiter . Auf dem Oberbilker Stahlwerk bei Düsseldorf
legten am Donnerstag 25 Mann die Arbeit nieder , weil sie im
Accord weniger als ihren Lohn verdienten . Zuzug ist fcrnzu -
halten .

In der Solinger Schcrcnbranche bestehen schon seit einiger
Zeit Differenzen wegen des Lohntarifs , die jedoch noch nicht zn
einem offenen Konflikt zwischen den Arbeitern und de » Fabrikanten
gekommen sind . Jetzt hat der Verein der Schcrenfabrikantcn bc -
schloffen , den von ihm aufgestellten , von den Arbeitern aber nicht an -
erkannten Tarif am 15. August in Kraft treten zu lassen . Wenn die
Fabrikanten diesen Veschluß' wirklich ausführen , dann diirfte der Streik
unvermeidlich sein .

Schneidige JnniingSbrüder . Anläßlich des gegenwärtigen
Streiks der Schmiede in Wiesbaden erließ die dortige Schmiede -
Innung ein Nnndschreiben , in dem es u. a. heißt :

Laut eiiistimniigem Beschluß unserer Jnmmgsversnimnlnng
sollen , uni der Sache ( nänilich der Lohnbelvcgungs die Spitze ab -

zubrechen , die Haupträdelsfllhrer von hier ' entfernt werden
und haben sich die Mitglieder bei 100 M. Konventionalstrafe mit

Namensunterschrift verpflichtet , nach einer längeren Reihe
von Jahre n keinen der unterzeichneten Gehilfen mehr zu bc -
schäftigen .

Auch an Sie möchten wir die höfliche wie dringende Bitte richten ,
uns in unseren Bestrebungen zu unterstützen und keinen der Rädels -
fllhrer mehr in Arbeit zu nehmen . Seien Sie im voraus unserer
aller Dank versichert und zeichnet

Hochachtungsvoll
Der Vorstand der Schmicde - Jnnung zu Wiesbaden .

Das muß man den Jnnungsmeistern lassen . Wie man gegen
Arbeiter , die für die Verbesserung ihrer Lage eintreten , mit Maß -
regelungcn vorgeht , das haben sie den „ Großen " in der Metall -
industrie trefflich abgeguckt .

Der Deutsche Mctallarbciter - Vcrbaud hat mit dem dänischen
Schmiede - und Maschinenarbeiter - Vcrband , dem schwedischen Eisen -
und Metallarbciter - Verband und dem norwegischen Eisen - und
Metallarbeiter - Verband ein Gegenseitigkeitsverhältiris abgeschlossen ,
welches sich auf die Gewährung von Reisegeld , Arbeitölosen - Unter -
stütznng und Uebertritt von einer Organisation in die andre bezieht .

Ausland .

Der Generalstreik der französischen Bergleute . Das
Exekutivkomitee des französischen Bergnrbciter - Bnndcs erläßt einen
Appell an die Bergleute , das Referendum bezüglich des General -
streiks vorzubereiten . Das Resultat soll dem Komitee bis 1. Oktober
bekannt sein . Am 1. November soll der Generalstreik in Sccne gesetzt
werden , wenn bis dahin die Regierung die Forderungen der Bergleute
nicht belvilligt hat . Diese Forderungen sind : Achtstundentag inkl . Ein -
und Ausfahrt ; 2 Fr . Altcrspension ' pro Tag nach 25jährigcr Arbeits -

dauer ; verhältnismäßige Erhöhung bei Invalidität ; Festsetzung eines
Lohnminimums je nach den örtlichen Verhältnissen . Die Zeit der

Versprechungen , so heißt es in dem Appell , sei vorbei , die Berg -
Icnte wollen Thaten sehen ; es sei alles für den Generalstreik vor -
bereitet .

Die italienische » Arbeiter entfalten eine geradezu fieberhafte
Tbätigkeit , indem sie sich die vom Ministerium Zanardelli gewähr -
leisteten Freiheiten zu nutze mache » . So wird zum Beispiel ans
Turin gemeldet , daß dort innerhalb weniger Tage allein 12 neue

Gewerkschaften gegründet wurden ; darunter befinden sich unter
andern die Gasarbeiter , Hausdiener , Böttcher , Konditoren , Ver -

golder . Uhrmacher usw . — Unter den alten Organisationen
ivird die Föderation der Bauarbeiter hervorgehoben , die in Turin

zur Zeit 1100 Mitglieder zählt . In ganz Italien hat dieser
Verband 139 Zahlstellen mit circa 25 000 Mitgliedern .
Die Maurer haben in den meisten Städten besondere Organi -
sationen . In ähnlicher Weise lvird aber in allen Städten Italiens
gearbeitet , und dabei mutz in Betracht gezogen werden , daß die

Organisationen der Landarbeiter im allgemeinen noch — zur Zeit
wenigstens — die bedeutenderen sind .

Soris » les .

Der wirtschaftliche Niedergang macht sich auch in den

Thälern des s ch l e s i s ch e n R i e s e n g e b i r g e s geltend . JnS -
besondere liegt die Maschinen - und die Textilindustrie hier da -

nieder . Die Hirschberger Maschinenfabrik vorm . Starke u. Hoff -
mann entläßt fast täglich Arbeiter und will , wie es heißt ,
ein Drittel der Gesamtzahl , also rund 150 Arbeiter , auf
die Straße setzen . In der Kammgarnspinnerei A. F. Ding -

kinger wie in der Leinentvcberei von Enge » Sachs , beide in

Hirschberg , sind Arbeiterentlassungen vorgenommen , während für die

Verbleibenden die Arbeitszeit verkürzt ward , natürlich unter ent -

sprechender Verkürzung des Lohnes . In der Erdmnnnsdorfer

Bürstenfabrik ivird nur noch von 8 Uhr früh bis 4 Uhr nachmittags
gearbeitet , ebenso ist in der dortigen Flachsgarn - Spiimerei und

Weberei der Betrieb eingeschränkt worden .

Kommunaler Arbeitsnachweis . Im Hinblick auf die deutsche

Städte - Ausstellung , die 1903 in Dresden stattfindet , will der Rat

zu Dresden noch schleunigst alte Untcrlassnngssünden gutmachen und

auf dem von ihm gänzlich vernachlässigten Gebiete der Social -

Politik einiges nachholen , um nicht hinter den andren

ausstellenden Städten in peinlicher Weise zurückzubleiben .
Er hat deshalb — man kann sagen in zwölfter Stunde — ein

Schreiben an die hiesigen Gewerkschaften gerichtet und angefragt ,
ob die Gewerkschaften nach Errichtung eines städtischen unentgeltlichen
Arbeitsnachweises , an dessen Verwaltung Arbeiter und Unternehmer

gleichmäßig beteiligt sein sollen , auf ihre eignen Arbeitsnachweise

verzichten würden . ' Die Ueberraschnng der Gewerkschaften über das

Schreiben kann man sich vorstellen . Bisher wurden sie vor den Be -

Hörden krampfhaft ignoriert oder wie ein innerer Landesfeind

behandelt . Jetzt vor der Städte - Ausstellung �
erinnert sich der

Rat doch , daß es Arbeiterorganisationen giebt . Man� sieht ,

derartige Veranstaltungen wirken civilisatorisch sogar auf Sachsen .
Was die Stellung der Gewerkschaften zn dem Wunsche des Rates

betrifft , so ist diese von vornherein bestinimt durch die Resolution

über Arbeitsvermittelung , die auf dem dritten Gclvcrkschaftskongreß
in Frankfurt a. M. angenommen wurde .

Die Dresdener Innungen haben einstimmig erklart , daß ein

städtischer Arbeitsnachweis ihren Wünschen nicht entspricht und daß

sie ihren Junungsarbeitsnachweis beibehalten wollen .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Ben

Ausdehnung deö KonsumvereinöwesenS . Die Großeinkaufs -
gesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg geht mit dem
Plane um , an verschiedenen Orten des Reiches große Niederlagen zu
errichten , von denen aus die Konsumvereine bestimmter Bezirke mit
Waren versorgt werden sollen . Zunächst sind ins Auge gefaßt
Mannheim , Duisburg , Magdeburg , Berlin und Riesa oder Dresden .

Der Verband katholischer kaufmännischer Vcrcinignugcu
Deutschlands hält gegenwärtig hier seine 24. Generalversammlung
ab . Der Verband zählt zur Zeit 13 500 Mitglieder . Nach Ent -
gegennahme des Verivaltungsberichts der Krankenkasse des Verbandes ,
die rund 3000 Mitglieder zählt , wurde zn der Novelle zum Kranken -
versichcrungs - Gesetz folgende Resolution angenommen :

Die 24. Generalversammlung des Verbandes katholisch - kauf -
männischcr Vereinigungen beauftragt den Vorstand der Verbands -
Krankenkasse , mit allen Kräften dahin zn wirken , daß die Auflösung
der eingeschriebenen Hilfskassen nicht Gesetzeskraft erlangt und ersucht
den Vorstand der Krankenkasse , sich der vorbereitenden Agitation für
Beibehaltung der eingeschriebenen Hilfskassen anzuschließen , ins -
besondere diesbezüglich enge Fühlung mit den Krankenkassen der
kaufmännischen Verbände zu suchen .

Sociale Meilzkspflegv .
Ablehnung eines Gcwerbcrichters . Kürzlich sollte vor der

Kammer Villi des hiesigen Gewerbegerichts unter dem Vorsitz des
Gewerberichrers Dr . Meier eine Entschädigungsklage des Arbeiters
Koch gegen die Finna Schering ( Chemische Fabrik ) verhandelt werden .
Der Kläger hatte behauptet, ' daß der auf seinem Zeugnis unter
seinen Namen gemachte Tinienstrich ein geheimes Z e i ch e n sei
und seine Aufnahme in einer ähnlichen Fabrik verhindern solle . Vor
dem Eintritt in die Verhandlung lehnte der Vertreter des
Klägers , Schlosser Rogat , den Vorsitzenden Dr . Meier als
befangen ab und begründete dies folgendermaßen : In dcni
Vcrglcichstermin habe er cS abgelehnt , die Klage vergleichsweise ,
aber ohne jede Entschädigung zurückzunehmen . Dagegen
habe er sich zu einem Vergleich ans andrer Grundlage ausdrücklich
bereit erklärt . Hierauf sei vom Richter gesagt worden : „ Einigung auf
keinen Fall, " oder so ähnlich . Die fragliche Acnßerung des Herrn
Dr . Meier habe wenigstens diesen Sinngehabt . DerVorsitzende habe da -
durch gegen das Gewcrbcgerichtsgesctz und das Berliner OrtSstatnt ver -
stoßen , denn danach wäre es seine Pflicht gewesen , in jeder Lage des
Verfahrens auf einen Vergleich hinzuwirken . Die Sache wurde ver -
tagt und zur Publikation der Entscheidung über den Ablehnungsantrag
Termin auf den 8. August angesetzt . An diesem Tage verkündete
nun der damit befaßte Richter , Gewerbcgerichts - Direktor v. Schulz ,
daß der AblchnungSmitrag als unbegründet abgelehnt worden
sei. Der verhandelnde Richter , Dr . Meier , habe den Eindruck

gewonnen , daß der vom Kläger ausgesprochene Verdacht ,
der Tintenstrich unter dem Namen sei ein geheimes Zeichen , im -
berechtigt sei . Zu verglcichsweiser Zahlung einer Summe den Rat

zn erteilen , habe sich der Richter nicht für berufen gehalten . Denn
entweder wäre die klägerischc Behauptung zutreffend und dann er -
schien das Verhalten der beklagten Firma mit Stücksicht auf den
lobenden Zusatz , daß sich Kläger in Bezug ans die Arbeit

gut geführt habe , so dolose , daß die Beklagte alle Folgen
ihrer

'
Handlungsweise tragen müsse . Oder aber der Kläger

hätte Recht , und dann könnte der Beklagten nicht zugemutet werden ,
auf die sie verdächtigende Behauptung hin noch Gcldopfer zu
bringen . Indem Gcwerberichtcr Dr . Meier hiervon ausging , habe
er sich nicht gegew das Gesetz vergangen , und die Beschwerde über

angebliche Befangenheit des Richters müsse als ungerechtfertigt
zurückgewiesen werden . Gegen den Entscheid sei die sofortige Bc -

schlvcrde beim Landgericht zulässig .

" Be ifcmij »
Wcgcu Ucbcrtrctung der Gelvcrbc - Ordnnng war der

Ncrlagsbnchhändler und Druckereibesitzer Miuck zu Prenzlau mit einer
Geldstrafe bedacht worden . Und zwar wurde er dafür verantwort -
lich gemacht , daß die Arbeiter in seinem Trnckercibetriebe nicht
gemäß Z 134s Absatz II ein Exemplar der Arbeitsordnung
ausgehändigt erhalten hatten und daß ein Lehrling während der

Nachmittags pause mit dem Zusammenlegen von Zeitungen
beschäftigt worden war . Minck legte Berufung ein und

berief sich auf Z 151 der Gewerbe - Ordnung . Der verantwort -
liche Leiter im Sinne dieses Paragraphen sei sein Faktor Lehmann ,
dem er die Leitung und Beaufsichtigung des Drnckercibetriebes über -

tragen habe . Das Landgericht erachtete den Angeklagten nur für
strafbar , soweit die Nichtaushändignng der Arbeitsordnung an die
Arbeiter in Frage steht und verurteilte ihn zu 10 M. Geldstrafe . Bc -

gründend wurde ausgeführt : Nach § 151 Abs . 1 derGcwerbe - Ordnung
ivürdcMinck neben demDrnckercileitcr , demFaktorLehmann . nurstrafbar
sein , wenn die Ucbertrctnng mit seinem Vorwissen begangen wäre ,
oder wenn er bei der nach den Verhältnissen möglichen eignen Ac -

anfsichtigung des Betriebes , oder bei der Auswahl und Be -

aufsichtigung des Betriebsleiters es an der erforderlichen Sorgfalt
habe fehlen lassen . Mit Bezug auf die Beschäftigung des

Jungen während der Nachmittagspnuse liege keiner dieser

Fälle vor . Er habe insbesondere nichts davon gewußt , und

daß er selber besser hätte aufpassen müssen , köiiue ihm auch
nicht vorgeworfen werden , denn er habe ja den Faktor mit der Be¬

aufsichtigung des Druckercibetriebcs betraut , iveil er als Verlags -
bnchhändlcr nicht immer dabei sein konnte . Sei M. im Falle des

Lehrlings freizusprechen , so müssefer doch wegen der Nichtaushändignng
der Arbeitsordnung bestraft werden , denn es sei ihm , der er täglich
einmal durch die Druckcreiräume gehe , sehr wohl möglich , dafür

zu sorgen , daß die Vorschrift des § 136 über die Aushändigung
der Arbeitsordnung allgemein beachtet werde . Hierzu wäre
er um so mehr verpflichte ! gewesen , weil er selber die Arbeiter an -

nehme . Auf treffe ihn ein Verschulden infofern , als er nicht mehr
als 20 Exemplare der Arbeitsordnung habe drucken lassen , also nicht
für eine genügende Anzahl gesorgt habe . — Der Angeklagte legte
Revision ein und verlangte seine gänzliche Freisprechung , weil

höchstens der mit der ganzen Leitung der Druckerei beauftragte

Faktor hafie . Das Kammergericht verwarf indessen die Revision
als unbegründet und führte aus , daß der Vorderrichtcr das Gesetz

richtig angewendet habe .

Ein ungetreuer Bnrcanvorstcher stand gestern in dem Privat -
beamten Karl Poppe vor der ersten Ferienstrafkammer am Land -

gericht II . Derselbe stand dem Bureau des Rechtsanwalts und
Notars Jonas in Oranienburg vor . Am 20 . April verwendete der

Angeklagte für eine Schenkungsurkunde statt des Schenkungsstempels
dcii billigeren Ccssionsstempcl und als der Landgerichtspräsident dies

rügte , unterschlug er alle an seinen Chef gerichteten Mahnungen .
auch benutzte er zu einer Antivort ein in Blanco unterschriebene «

Formular seines Chefs . Außerdem beging er noch 15 Unterschlagungen
an barem Gclde . Er schützte Uebcrarbeitung vor . wurde aber zu
neun Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Geschäftsführer des Bundes der Landwirte , frühere
Redacteur einer antisemitischen Zeitung , Bruno Kreutz aus

Bitterfeld , wurde gestern von derFerien - Strafkanuuer Halle wegen
Nnterichlagung von rund 12 000 M. zu drei Jahren Gefängnis ver -
urteilt . Der Angeklagte hatte ungefähr ein Jahreseinkommen von
3000 M. , vergriff sich aber an den Milgliedcrbeiträgcn und an den

ihm zur Besoldung von Wanderrednern -c. zur Verfügung gestellten
Geldern . Er gab zu, leichisinnig gehandelt zn haben ; erklärte in der

Sommerfrische im Bade Helmstedt mit einer Schauspielerin bekannt

geworden zu sein und habe infolge des mit der Person angeknüpften
Verhältnisses viel Geld benötigt . Kreutz gehörte auch zu den Bc -

kämpfern der Socialdcmokratie .

Vev ' iÄmuUmrgvm
Mit dem Generalstreik der Flaschenmacher beschäftigte sich

eine zahlreich besuchte öffentliche Geiverkschaftsversammlung , die am

Donnerstag in Rummelsburg tagte . Der Referent , Genosse

n Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck w

Zander , giebt eine Uebcrsicht über den bisherigen Verlauf der

Bewegung und über die Ursachen des Streiks und schildert das rück «
sichtslose Vorgehen der Fabrikanten und die Einmütigkeit der Arbeiter .

Schließlich ersucht der Redner die Anwesenden , so viel wie möglich
für die Herbeischaffung der Mittel zur Unterstützung der hierfür in
Betracht kommenden 12 181 Personen Sorge zu tragen . Im gleichen
Siune äußert sich Genosse G i r b i g. Er weist insbesondere darauf hin ,
daß den Arbeitern nach Lage der Verhältnisse nichts andres übrig
geblieben sei , als in den Generalstreik zu treten . Der Sieg
hänge vor allem davon ab , daß die Mittel zur Unterstützung herbei -
geschafft werden und den Ausständigen möglichst schnell Hilfe von
den Gclvcrkschaften zu teil werde . Die ncucrfundcne Maschine zum
Flaschenmachen hätte sich nicht bewährt ; die Mehrzahl der Maschinen
wäre schon wieder außer Betrieb gesetzt worden . — Darauf melden

sich eine Reihe von Vertretern verschiedener Gewerkschaften zum Wort ,
die sämtlich ihre Sympathie mit den Ausständigen kundgeben und

versprechen , mit aller Energie für die Unterstützung der um ihr
Koalitionsrecht kämpfenden Arbeiter einzutreten . Mehrfach wurde

hervorgehoben , daß , wenn jeder organisierte Arbeiter und besonders
auch die großen Gewerkschaften in dieser Hinsicht ihre Pflicht erfüllen
würden , es leicht sein werde , die nötigen Mittel herbeizuschaffen und
den Streik siegreich zu Ende zu führen , was nicht nur ein Vorteil
für die Glasarbeiter und deren Organisation sein werde , sondern
auch der gesamten Arbeiterbewegung zum Nutzen gereichen würde .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die heutige
öffentliche Gewerkschafts - Versammlung erkennt den Generalstreik
der Flaschenmachcr Deutschlands als notwendig und als einziges
Mittel zur Erhaltung des Koalitionsrechls an und verpflichtet
sich , die Streikenden mit allen gesetzlich zulässigen Mitteln zu unter -
stützen , um ihnen zum Siege zu verhelfen . Die Versammelten sind
der Meinung , daß es hier nur darauf ankommt , die nötige Unter -

stütznng hcranzuschnffcn , da vom Streikbrechertum nichts zu befürchten
ist . Jeder Anwesende verpflichtet sich , in seiner Gewerkschaft darauf
hinzuwirken , daß Mittel zur Unterstützung herbeigeschafft werden . "

Auf Antrag aus der Versammlung wurde sodann beschlossen ,
einen Vertrauensmann für die Gewerkschaften Strnlau - Nnmmcls -

burgs und Umgegend zu wähle » . Die Wahl fiel auf den Genossen
Neubert .

Die Kupferschmiede hielten am 3. August eine öffentliche Ver -

sanmilung int Gewerkschaftshanse ab . Zum Hamburger Streik
wurde konstatiert , daß derselbe noch genau so steht , wie am Anfang ,
außerdem ist die Seebecksche Werft in Brcmcrhafcn noch gesperrt .
Die Abrechnung vom Dispositionsfonds vom 6. Februar bis 20. Juli
ergab inkl . Kasienbestand von 3223 . 92 M. eine Einnahme von
4684 . 12 Vi. , eine Gesamtausgabe von 2286,30 M. Darunter 2000 M.
an die Kollegen nach Hamburg , 40 M. an die Schuhmacher Berlins ,
40 M. an die Glasarbeiter Nienburgs , 106 L>t . an zwei Mai - Aus -
gesperrte , bleibt Bestand 2397,32 M. Unter Verschiedenes kam ein
Artikel zur Sprache aus dem „ Deutschen Blatt " vom 24. Mai d. I .
Danach sollten die Kupferschmiede um einen Minimallohn von 40 Pf .
pro Stunde streiken , woran natürlich kein ivahres Wort ist , da schon
über Jahresfrist der Minimallohn 47�/s Pf . beträgt und auch ge -
zahlt wird .

Schöncberg . Eine leider nur schlvach besuchte öffentliche
P a r t e i v e r s a m m l u n g beschäftigte sich am Mittwoch mit der
Thätigkeit der Stadtvcrordnetcn - Versammlung während des letzten
Jahres . Vor Eintritt in die Tagesordnung ehrte die Versammlung
das Andenken unsres vor einem Jahre verstorbenen Genossen Lieb »
knecht in der üblichen Weise . Stadtv . Genosse Obst streifte in seinem
Bericht kurz die wichtigsten Fragen der jüngsten Vergangenheit , so
z. B. die Errichtung eines hiesigen Krankenhauses , dessen Verwirk -
lichuug nun nichts mehr entgegensteht und daß mit dem Bau des -
selben noch in diesem Herbst begonnen wird . Redner wies aber auch
auf die Schwierigkeiten hin , die einer für uns günstigen Vertretung
durch die schwache Zahl unsrer Abgeordneten in dieser Körperschaft
im Wege stehen . Es muß bei den diesjährigen Neu - und Ergäuzungs »
wählen alles daran gesetzt werden , unsrerseits eine stärkere Ver -

trctung im Stadtverordneten - Kollegium zu erhalten , damit die die
Interessen der Arbeiterschaft betreffenden Anforderungen mit größerem
Nachdruck verfochten werden können . — Zur Kreiskonferenz am
13. d. Mts . wurden delegiert die Genossen Wollerman » , Plütrich
und Frau Meiling . Angenommen wurde ein Antrag , bei dieser
Konferenz eine die Aufhebung dieser Institution betreffende Resolution
zu unterstützen .

Steglitz . In der letzten Versammlung des Wahlvereins hielt
Genosse Hirsch - Charlottenburg einen Vortrag über das Landtags -
Wahlrecht und die Notwendigkeit der Beteiligung der Socialdemo -
kratie an den Landtagswahlen . Die Ausführungen wurden mit Bei -
fall aufgenommen : eine Diskussion fand nicht statt . — Hierauf gab
der Kassierer den Kassenbericht . — Zur Generalversammlung des
Central - Wahlvcreins wurden die Genossen Joseph , Näther und
W i e l o ch delegiert . — lieber die Wahl der Delegierten zur Kreis »
konfercnz in öffentlicher Versammlung entspann sich eine längere
Diskussion , da die Genossen durchaus nicht einschen können , weshalb
die offizielle Parteivertretung am Orte , der Wahlverein , nicht befugt
sein soll , diese Wahlen vorzunehmen . Um jedoch eine Un -
gültigkeit der Mandate zu verhüten , wird der Vorstand be -
auftragt , zlvccks Vornahme der Wahl in der nächsten
Zeit eine Versammlung einzuberufen . — Ein Genosse brachte den
Schiedsspruch betreffend der Hamburger Accord - Maurer zur Sprache :
wegen vorgerückter Zeit lvnrde diese Sache für die nächste Bersamm -
lang zurückgestellt und soll dann gleichzeitig die Angelegenheit der
Buchdrucker in der „ Leipziger Bolkszeitung " mit behandelt werden .

Schließlich wurden aus dem Bibliothekfonds ( in Ermangelung andrer

Bestände ) den Flaschenmachern 20 M. Unlcrstützung bewilligt .

Uehko MÄiTzvitfikett und Drpesitzen .
Niemand hat geplündert !

Nom , 9. August . ( W. T. B. ) Gegenüber einer anS Peking
vom 7. d. Mts . datierten und in Londoner Blättern wiedergegcbenen
Meldung bemerkt die „ Agcnzia Stefani " : Die zur Fortschaffung in
die Heimat bestimmten italienischen Truppen sind regelmäßig ab -

gegangen ; vollständig unrichtig ( natürlich ! ) ist , daß italienische
Truppen Plündcrnngc » vorgenommen oder irgendwelche Be -
schädigungen im kaiserlichen Palast verübt haben .

Crispi .

Neapel , 9. August . ( W. T. B. ) Nach einem heute nachmittag
ausgegebenen Bulletin ist eine Verschlimmernng in dem Zustande
Crispis eingetreten . _

Kaiscrölantern , 9. August . ( W. T. B. ) Nach einer Meldung
der „Pfälzischen Presse " beträgt die Schädigung dcö Landsnhlcr

Vorschußvercins durch seinen flüchtigen Borsitzenden , Fabrikanten

Herle , eine halbe Million .

Frankfurt a. M. , 9. August . ( B. H. ) Die „ Franks . Zeitung "
meldet aus New Dork : Die Stahlarbcitcr suchen gerichtlich den
Generalanwalt Kuox zu zwingen , gegen den Stahltrust vorzugehen ,
weil derselbe zu den verbotenen Kartellen gehöre .

Luxemburg , 9. Angnst . ( B. H. ) In Niederkorn spielte sich
heute ein furchtbares Eifersuchtsdrama ab . Ein Metallarbeiter

schloß seine Frau in der Wohnung ein und steckte diese alsdann in
Brand . Unterdessen begab sich der Mann an einen Eisenbahn -

llebergang und ließ sich von einem heraubransenden Zuge den Kopf
vom Rumpfe trennen . Die Frau ist bei der Feuersbrunft um »

gekommen .
London , 9. August . ( B. H. ) Infolge der von Professor Koch

auf dem Tuberkulosen - Kongreß abgegebenen Erklärung hat die 3te -
gierung beschlossen , einen Ausschuß zu ernennen , welcher feststellen
soll , ob die Tuberkulose wirklich von Tieren auf Meuschc » über¬

tragbar sei oder nicht .

d Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 1 Beilage .
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Der Kongreß der Socialdemokratischen
Föderation .

nid - London . 7. August 1901 .

_
Der 21. Johreskongreh der „ Socialdemokratischen Föderation "

sS . D. F. » tagte am 4. und ö. d. M. in Birniingham . Verschiedene
Ursachen wirkten zusammen , diese Versammlung zu einer der wich -
tigsten in� der Geschichte dieser Organisation zu machen . Wir
niöchten besonders zwei derselben hervorheben , die mehr als ein nationales
Interesse beanspruchen . Erstens kommt der Rücktritt Hhndmans von der
Parteileitung in Betracht ; dann der Versuch , die S . D. F. von der
internationalen Socialdemokratie loszulösen und ihr eine alte , längst
überwundene Taktik aufzudrängen .

Hhndntans Resignation
entspringt seiner tiefen Enttäuschung über die Mißerfolge einer
zwanzigjährigen Propaganda . Es ist Wohl schwierig , inmitten von
Revolutionären für die Revolution zu leben ; aber iioch schwieriger
ist es . inmitten von Stnmpfsinnigen für die Revolution zu
arbeiten . Hyndman begründet seinen Rücktritt in folgenden
Worten : . Ich vermisse unter den englischen Arbeitern
jenes Klasscnbelvußtsein , ohne welches nichts Gutes geleistet
werden kann . . . . Als Abkömmling der reichen und gebildeten
Mittelklasse bin ich ganz erstaunt über die Unwissenheit und Apathie
meiner Laudslente und tief entmutigt über die Resultate nnsrcr
langjährigen Agitation . . . . Es betrübt mich , daß wir nicht im
stände waren , diesen unheilvollen Krieg zu verhindern , aber noch
mehr bin ich betrübt über den Stumpfsinn der englische » Arbeiter
angesichts der Angriffe der Regierung auf die Volkserziehnng und
auf die proletarischen Organisationen . " Diese Auslassungen ent -
stammen teils denr Rücktrittsschreibcn Hhndmans an den Kongreß , teils
seinen Aeußerungcn einem Reporter des radikalen „ Star " gegenüber .
Der Kongreß gab seinem Bedauern über den Rücktritt des Gründers
der S . D. F. lebhaften Ausdruck und sprach die Hoffnung aus , daß
er es gestatten möchte , sich bei der ersten besten Gelegenheit wieder
nominieren zu lassen .

Die Debatte über die Taktik der S . D. F. nahm
einen durchaus internationalen Charakter an . Der Angriff richtete sich

in erster Reihe gegen die Resolution von Kautsky auf dem Pariser
Internationalen Kongreß , die in der Millernnd - Affnire gefaßt wurde .
Es ist nur zu bedauern , daß die ganze Kritik auf den einseitigen .
tendenziösen und falschen Interpretationen basiert war , die der New
Dorker „ Weckly Pcople " der Resolution gab . Es ist ferner bedancr -
lich , daß die Kritiker nicht auch den Artikel gelesen haben , den
jlautsky in der „ Neuen Zeit " über diese Resolution veröffentlichte .

Der Verlauf der Debatte war folgender :
Der Delegierte Cotton ( Oxford ) stellte den Antrag : „ Der Kon -

greß verweigert seine Zustinimung zu der Haltung der S . D. F. ¬
Delegierten auf dem Pariser Internationalen Kongreß in Bezug auf
ihre Unterstützung der Resolution Kautsky . " Redner meinte , die Re -
solution sei widerspruchsvoll . Die europäischen Regierungen seien
alle centralisiert . Der Eintritt eines Socialisten in ein Ministerium
sei eine Frage des Princips und nicht der Taktik .

Dates ( Leith ) unterstützte den Antrag . „ Die Teilnahme eines
Socialisten an einem bürgerlichen Ministerium hat die socialistischen
Parteien Frankreichs stärker denn je venmeinigt . Millerand
ließ sich durch die Annahme von Kautskhs Resolution
nicht beeinflussen , sondern bleibt in einer Regierung , die
Militär gegen die arbeitende Klasse schickt , deren Führer Millerand
doch zu sein glaubt . Wir wollen keine Deklassierten als Leiter
unsrer Bewegung . "

Lloyd ( Marylebone , London ) sprach gegen den Antrag . „ Die
Anteilnahme an einer bürgerlichen Regierung ist eine durchaus
gesunde Politik , so lange sie mit Uebercinstiunnung und unter
Kontrolle der Partei durchgeführt wird . Die Vorredner vergessen ,
daß die Resolution K. den Eintritt eines Socialisten in ein
Ministerium eben an diese Bedingung knüpfte . "

Mattheson _ ( Falkirk ) : „ Die internationale Socialdemokratie
leidet jetzt an einer Abschwächung ihrer Grundsätze und die Resolution
K. ist ein bedauernswerter Ausdruck dieses ZustandeS . "

Headinglh ( der bekannte Ucbersetzer auf internationalen Kon -
gresse »; Delegierter aus London ) : „ Die Millerand - Affaire hat sehr
wenig mit dem Socialismus gemein . Millerand gehört der Mittelklasse
an und ist kein Mitglied einer socialistischen Partei . Wohl hat er
socialistische Sympathien . Obivohl ich der Meinung bin , daß er
schon deshalb das Ministerium hätte verlassen müssen , im Momente ,
als dessen Mission erfüllt war , so läßt sich doch nicht ableugnen , daß
er viel Gutes für die Arbeiter thut . Aber die englische Presse hat
sicherlich kein Interesse , daS Gute zu berichten . Die ganze politische
Lage in Frankreich ist eine sehr delikate , und wir sollten uns mehr
Mäßigung auferlegen in unsrem Urteil über fremde Länder . "

Gee ( Edinburg ) : „ Schon die Thatsache , daß eine so respektable
Minderheit gegen die Resolution Kautsky stimmte , berechtigt uns ,
sich mit ihr zu befassen . Die Resolution hat den Klassenstandpunkt
verlassen und deshalb den wunderlichsten Grillen und Launen Thür
und Thor geöffnet . Hoffentlich wird diese Diskussion den Erfolg
haben , fernerhin die Partei vor ähnlichen Inkonsequenzen zu be
wahren . "

Herbert Burrows : „ Ich bin zu einem großen Teil für die
Resolution K. mitverantwortlich . Diejenigen , die da glauben , daß
die Resolution das Werk irgend einer dunklen Verschwörung getvese »
wäre , befinden sich in einem großen Irrtum . Tie Sitzungen der
Kommission , die die Resolution abfaßte , wurden von Hunderten von
Delegierten besucht und von ihnen mit dem größten Interesse ver -
folgt . Ich halte sie unter den obwaltenden Umständen für die beste . "

Queich ( Redacteur der „Justice " ) : „ Die Resolution Kautsky ist
der adäquate Ausdruck der S . D. F. - Taktik . Ich muß niit aller
Entschiedenheit behaupten , daß wir keine Jmpossibilisteu
sind . Es sind die Umstände , die unsre Taktik bestimmen . Das
Mittel , das uns unter geivissen Umstanden zum Ziele führen kann ,
ist taktisch das richtige . Darüber herrscht wohl keine Meinnugs -
Verschiedenheit . Ich habe indes Grund genug anzunehmen , daß die

ganze Kritik gegen die Resolution Kantsky nur eiire Scheinattacke ist .
Der Hieb galt der Leitung der S . D. F. und ihrer Taktik . Das ist
der Kern der Diskussion . Achnliche Angriffe hatten wir vor siebzehn
Jahren zu erleiden . Tie Unzufriedenen verließen die Partei und
gründeten die „Socialistische Liga " , die sich bald im Anarchismus
verlor , um dann ganz von der Bildfläche zu verschwinden . " Redner
verlas dann einige Citate aus De Leons „ People " , die

ganz pöbelhaste Angriffe gegen Hyndman , Queich und die
„ Justice " enthielten .

'
Es ivar ihm ein leichtes , die bodenlose Ver -

logeuheit des „ People " nachzuweisen , und der Redner fuhr
dann fort : „ Diejenigen , die den Antrag einbrachten und unter -
stützten , nahmen auf sich gleichzeitig die Verantwortlichkeit für die
gemeinen und unwahren Angriffe gegen die langjährigen Vorkämpfer
deS Socialismus in England . "

Queich sprach unter großen , Beifall der Delegierten , und nach -
dem er geendigt hatte , gaben Cotton und DatcS die Erklärung ab ,
daß sie es ablehnten , sich mit den angezogenen Auslassungen aus
dem „ People " zu identifizieren .

Ter Antrag Cotton wurde sodann mit 41 gegen 5 Stimmen
verworfen .

Bündnisse mit andren Parteien .
In Bezug auf Bündnisse der S . D. F. mit andren politischen

Parteien oder Mitgliedschaft von Genossen in andren politischen
Körperschaften wurden folgende Resolutionen eingebracht :

„ Der Kongreß mißbilligt es , daß die Parteileitung den Versuch
machte , mit der Jndepeudent Labour Party ( I . L. P. ) betreffend die

künftigen Wahlen zu verhandeln , nachdem sie die I . L. P. als Ver -
räteriii gebrandmarkt hatte . "

Queich : „ Die Parteileitung hat noch nie die I . L. P. als
Verräterin gebrandmarkt . Der Sachverhalt ist folgender : In einer
Sitzung der „ Labour Representation Committee " ( Sekretär I . R.
Macdonald ) >vnrde von den Delegierten unsrer Partei eine socialistische
Resolution eingebracht , der sich die Delegierten der I . L. P.
widersetzten . Diese Handlungsweise wurde von uns als verräterisch
bezeichnet . Wie auch einzelne von uns über diese Körperschaft
denken mögen , ihre Existenz kann nicht weggeleugnet werde » . Die
Parteileitung war der Ansicht , daß es wünschenswert wäre , irgend
ein Einverständnis mit der I . L. P. zu erzielen .

Die Resolution wurde mit 45 gegen 9 Stimmen abgelehnt .
Im Namen der Parteileitung wurde von Queich folgender

Antrag eingebracht :
„ Der Kongreß beschließt , unsere Delegation von der „ Labour

Representation Committee " zurückzuziehen . " Zur Begründung dieses
Antrags sagte er : „ Als wir uns dieser Körperschaft anschlössen ,
hofften wir , daß die Gewerkschaften in Masse ihr beitreten und
ivir auf diese Weise Gelegenheit haben würden , unsere Ideell in
die Arbeiterorganisationen zu tragen . Diese Hoffnung erwies sich
als eine trügerische . Die Gewerkschaften blieben iveg , und daniit
verschwand auch der Grund unsrer Beteiligung an dieser Körperschaft .
Bei dieser Gelegenheit erkläre ich ausdrücklich , daß zwischen uns und
den Gewerkschaften kein Widerstreit besteht . Wir arbeiten nur nnt
verschiedenen Methoden . Es iväre ein Irrtum , etwas zu unter -
nehme » , was uns in einen Gegensatz zu den Gewerkschaften bringen
könnte . "

Die Delegierten Deascy ( Allrington ) , Hllnter - - Watts ( London )
und Steer ( Baltersca sprachen dagegen , eine Reihe andrer Delegierten
dafür . Schließlich wurde der Antrag init 54 gegen 14 Stimmen
angenommen .

Die Schwierigkeiten der Bündnisfrage wollte der Zweigverein
Falkirk ( Schottland ) durch nachstehenden Antrag lösen :

„ Die S . D. F. verurteilt alle vorübergehenden oder ständigen
politischen Bündnisse mit Organisationen , die den Klassenkampf nicht
zuur Hauptgrlindsatz , und die Eroberung der Mittel der Produktion ,
der Verteilung und des Austausches drirch das Proletariat nicht zu
ihrem Hauptziele machen . Parteimitglieder , die gegen diesen Antrag
verstoßen , sollen von der Partei ausgeschlossen werde » . " Der
Antragsteller Mattheson lvar von dem Grundgedanken ge -
leitet , daß die Vorteile , die durch Bündnisse entstehen ,
wieder durch die Mißverständnissc aufgewogen würden , zu
denen sie Anlaß gäben . Nach längeren Diskussionen sür und wider
ergriff Herbert Burrows das Wort . Er sagte : „ Ich möchte nur
wissen , wo eine ganze Reihe von Genossen bleiben lvürde , wenn
dieser Antrag angenommen würde . Der Antrag ist so einschneidend ,
daß eine genaue Definition des Begriffs Bündnis gegeben
iverden müßte . Wir arbeiten zusammen mit den sogenannten
Pro - BoerS . Sollten wir deshalb ausgeschlossen werde » ? Genosse
Bax ist Mitglied des Nationalliberalen Klubs . Ich selber bin zivciter
Präsident des „ Jndustrierates der Frauen " ( Arbeiterinnen - Schutz
verein ) , der politisch sehr thätig ist . Ich gehöre auch zum Komitee
der Geiverkschaftsliga für ' Frauen .

'
Genosse Thorne als

Parlameutskandidar von West Ham hatte den Beistand von
andern nichtsocialistischen Körperschaften . Was sollte nu » mit uns
geschehen , wenn dieser Antrag bindend würde ? "

Queich : „ Die Antragsteller waren sicherlich verpflichtet , uns
genau zu sagen , was sie unter Bündnis verstehen . Wir sollten uns
hüten , Resolutionen anzunehmen , die uns zu politischen Jmpossibilisteu
mache » . Die S . D. F. ist possibilistisch und opportunistisch . Jede
Möglichkeit , jede Gelegenheit , die uns unsrem Ziele näher bringen
könnte , ist zu ergreifen und zum Nutzen des Proletariats auSzu -
beuten . "

Nachdem Mattheson geantwortet hatte , wurde der Antrag zur
Abstimmung gebracht . ES stimmten 2t dafür , 48 dagegen .

Im Namen des ZwcigvereiuS Stratford stellte Rean folgenden
Antrag : „ In Erwägung , daß die I . L. P. ihre ganze Politik
geändert hat , soll keiner in die S. D. F. als Mitglied auf
genommen werden , der bereits der I . L. P. angehört . " Der
Antrag wurde mit 35 gegen 30 Stimmen abgelehnt .

Der Antrag deS Birminghamcr Zweigvereins , wo kein
socialistischer Kandidat da ist , die socialistischen Stimmen auf die
Vernichtung der liberalen Partei zu richte » und sie den Tories
zu geben , wurde mit 56 gegen 9 Stimmen abgelehnt . —

Abgesehen von dieser Frage wurde eine ganze Reihe von inneren
Partciangelegenheiten erledigt .

Im Hinblick auf den
'

T o d e S t a g Liebknechts stellten
Burrows und Queich den Antrag , der ' Kongreß möge seine un >
aufhörliche Sympathie mit Frau Liebknecht ausspreche ». Der An
trag wurde einstimmig angenommen .

Es waren im ganzen 09 Delegierte anwesend , die 55 Zweig
vereine vertreten . Dorn Irving ( Biirnleh ) , der als Mitglied der
Schulkommission sich große Verdienste um die Schulhygiene erworben
hat , war Präsident des Kongresses . Nach dem Kassenbericht belief
sich die Einnahme der Partei auf 1462 Pfd . Sterl . und 11 Sh . ;
die Ausgaben auf 1265 Pfd . Sterl . und 9 Sh .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Treptow - Baumschiilcuweg . Am Sonntag findet hier eine

Flugblattverbreitung statt . Die Genossen und alle diejenigen , die

sich daran beteiligen wollen , iverden gebeten , um 8 Uhr im Lokal
des Herrn S taffeldt , Baumschulcnstr . 84/85 , zahlreich und püukt -
lich zu erscheinen .

Socialdcmokratischcr Wahlvereiu Ripdorf . Die nächste
Mitgliederversammlung findet am Dienstag , den 13. August , im

Apo' llo -Thcater, Hermannstr . 49, statt . Genosse M e tz » e r spricht
über unsre verstorbenen Vorkämpfer . Die Broschüre , die der Verein
an die Mitglieder verteilte , wird noch weiter an diejenigen veraus -

gabt , die sie noch nicht erhalten haben . — Die Genossen , besonders
die des 2. und 14. Bezirks , iverden ersucht , die Wählerlisten , welche
bis zum 15. August im Rathause ausliegen , einzusehen .

Mitglieder , welche sich an der Kranzniederlegung am Grabe
Liebknechts beteiligen wollen , bitten wir , am Sonntagnachmittag
2 Uhr im Apollo - Theater sich einzufinden . Der Vorstand .

Charlottcubnrg , Am Dienstag , den 13. d. M„ Abends 8V2 Uhr ,
findet im Lokal von Bauer , Bcrlinerstr . 86 . eine Volksversammlung
statt , in welcher Stadtverordneter Hirsch über die Socialpolitik der

Charlottenburger Gemeindevertretung und Stadtverordneter B a a k e
über die bevorstehenden Stadtverordnetenivahlen sprechen wird . So¬
dann soll die Wahl der Delegierten zur Kreiskonfercnz vollzogen
werden .

Schbueberg . Die Parteigenossen werden darauf hingewiesen ,
daß am Sonntag früh von 7 Uhr ab abcrnrals eine Flugblatt -
Verbreitung stattfindet . Auch iverden nach Beendigung derselben die

Petitionsli ' sten gegen den Brotlvucher ausgegeben . Pflicht eines

jeden Parteigenössen ist es , sich an diese » Arbeiten zu beteiligen .
Treffpunkt in folgenden Lokalen : 1. und 2. Bezirk bei S t ä n der ,

Hohenstaufcnstr . 80 ; 3. und 4. Bezirk bei Schilling , Kyffhäuser -
straße 16 ; 5. und 11. Bezirk bei Krüger , Grunewaldstr . 110 ;
6. Bezirk bei Hoppe , Merseburgcrstr . 7; 7. . 8. , 12. und 16. Bezirk
bei Lade . Siegfriedstr . 9 ; 9. ' und 10. Bezirk bei H a u s e r ,
Sedanstr . 31 ; 13. Bezirk bei Moll . Sponholzstr . 34 ; 14. und
15. Bezirk bei P ü s ch e l , Gutzkowstr . 9.

Köpenick . Die Parteigenossen werden ersucht , sich am Sonn -
abendabend 7 Uhr im Restaurant Stippelohl , Schönerlinder -
straße 5, zahlreich einzufinden . Zur Ausgabe gelangen die Petitions -
listen gegen den Brotivncher .

Uokstles .

Das Milchsyndikat .
Der Milchkrieg wird im Lager der Agrarier mit Eifer und reger

Umsicht organisiert . Die Flugschriften überstürzen sich, um die Be -

wegung i » Fluß zu halten und auch die Zaghaften und Unent -

schlossene » zum großen Heerbann anzuwerben . Bald mit Drohungen ,
dann wieder mit glänzenden Versprechungen der künstigen Erfolge
werden die Interessenten angelockt . Eines dieser letzten Flugblätter
plaudert denn auch sehr interessant über die weiteren Absichten der

Centrale für Milchverwertung , die auf nichts iveiter hinauslaufen , als

für die Milchverwertung in Berlin eine Monopolstellung zu erwerben .

Gelingt dieser Plan , dann haben die Konsumenten sich auf eine ganz
bedeutende Steigerung nicht nur der Milchpreise , sondern aller

Molkerciprodukte gefaßt zu machen .

Diese Vermutung ist in den Kreisen der Konsumenten schon

vielfach laut geworden , sie wird jetzt bestätigt durch folgendes Flug -
blatt der „ Centrale für Milchverlvertuug " :
Vertraulich I

An
die Vorstände der Genossenschafts - Molkereien

in Preußen !
Aus der Tagespresse wird Ihnen der Kanipf der märkischen

Landwirte um den Milchprcis in Berlin gegen das Händlertum

nicht nnbekannt sein . 5000 märkische Landwirte , in der Milch -
Centrale zu Berlin , Köthenerstr . 39 , geeinigt , mit einem täglichen
Quantum von über 420 000 Liter Milch , richten die dringende Bitte

an Sie :

nicht 1 Liter Milch zum 1. Oktober nach Berlin von

ihrer Molkerei gelangen zulasse » .
Berliner Milchpächter versuchen es , die Milch von Iveit her

heranznschaffen ! Selbstverständlich würde dieser Bezug nur so lange
dauern , bis der Zwcck erfüllt iväre , nämlich die Solidarität der

Landwirte zu durchbrechen .
Darum keinen Liter Milch nach Berlin ver «

pachten oder liefern !
Wir bitten folgendes zu beachten : 1. Gewiunen die märkischen

Landwirte , geeinigt in der Milch - Centrale , den diesjährigen

Kampf um den Preis , so ist für weiteren Kampf auf

diesem Gebiete unendlich viel gethau . Der Landwirt produziert
die Milch , Getreide , Spiritus , Zucker . Stärke . Vieh und Fleisch ,

ihm gehört das PrciöbcstimmnugSrecht ! Das Zusammenfügen
in Genossenschaften , die Verbindung dieser in Genossenschafts -
verbände » und schließlich zu Syndikaten ist der wichtigste Hebel ,

nicht nur zur Besserung der Preise , sondern zur Besscrinig der

Qualität und zur Verbilliguug der Ware . 2. Es st cht heute
bereits fest , daß wir einen Butt erz oll von 30 M.

per 100 Kilogramm erhalten . Pflicht der Landwirte wird es sein ,
den Bntterhandcl so zu organisieren , daß weder Groß - noch Klein -

Händler im stände sind , den Landwirt um die sauer erworbenen

Früchte seines Schweißes zu bringen .
Die vorbereitenden Arbeiten auf diesem Gebiete sind bereits

seitens der M i l ch c e n t r a l e in Angriff genommen .
Geehrte Kollegen ! Wir bitten dringend , dafür zu sorgen , daß

der Milchccntrale in Berlin ans obigen Gründen der Kampf nicht

erschwert wird . Wir appellieren an das Ehrgefühl der großen und

kleinen Bauern !
Wir wissen , daß wir keine Fehlbitte thnn .
Das klare Recht steht auf unsrer Seite !

Gott wird uns weiter Helsen .
Die Centrale für Milchvcrwcrtimg (Milchccntrale ) .

Der Vorstand . Ernst Ring .
Damit gesellte sich zu den Zollerhöhungen weiter �der Plan ,

einige der wichiigsicu Bedarfsartikel : Milch , Butter , Käse , durch

SyndikatSbcstrebniigen im Preise in die Höhe zu treiben . Auch hier
leiden wieder die ärmeren Bcvölkcrnngsklassen am nicisten , weil cS

ihnen am schwersten fällt , wenn sie die für die Kinderernährung im -

entbehrliche Milch zu hohen Preisen erstehen müssen . Bei dieser

Sachlage liegt es im hohen Interesse der Kousunieuten . weim es

gelingt , diese » agrarischen Beutezug zu vereiteln . Kennzeichnend für

unsre Zustände ist es , daß in einer Zeit , wo Tausende arbeitslos

sind , die Erwerbsverhältuisse schwer daniederliegen , in gewissen

Kreisen mit äußerstem Raffinement die Preiserhöhung für unsre

notwendigsten Gebranchsarckikel betriebe » wird .
Und klingt es nicht wie ein Hohn auf die christliche Welt -

anschaunng , wenn für diese Ansnütznng der Notlage der Arbeiter »

klasse die Hilfe des Herrgotts angerufen wird ?

700 000 Flugblätter gegen de » vrotwucher fanden gestern
in Berlin und dem Wahlkreis Teltow - Bccskow - Charlottenbnrg durch
unsre Parteifreunde ihre Verbreitung . Das Flugblatt stellt in
iiberauS wirkungsvoller Weise die Belastung des Volkes

durch die geplante Zollerhöhnng dar und gicbt auch dem

Leser über die Verwendung der Mittel aus dieser Be -

stenerung in populärer Schilderung Aufschluß . Auch bildlich
versucht die Flugschrift das Verständnis für die geplante
höhere Belastung «nsrer notwendigsten Lebensmittel vor Augen zu
führen und wird so als ein treffliches Agitationsmittel auch in den

Kreisen dienen können , denen es an allen Vorkenntnissen für diese
Fragen gebricht . Die Flugschrift wird auch in andern Wahlkreisen
zur Verteilung gelangen , wie ihm im Interesse des guten Zwecks ,
den es wirkungsvoll verficht , die weiteste Verbreitung z » wünschen ist .

Ueber den gewaltigen Schade » , welcher durch die Landes -
trancr und das hiermit verbundene Verbot der Abhaltung von

öffentlichen Belustigungen , entstanden ist , gehen uns einige Zahlen
zu . welche erkenntztr lassen , wie tief einschneidend die Bestimniungen
auf das Erwerbsleben der Berliner Bevölkerung einwirken . — Ein
Theater - Direktor , der mit seiner Truppe auf einer Bühne im Nord -

Westen wirkte , berechnet seinen Verlust auf ca. 18 000 Mark ; daß
diese Zahl nicht zu hoch gegriffen , beweist die Thatsache ,
daß am Dienstagabend über fünihimdert Personen Einlaß
zum Nebcrbrettl begehrten . In einem hiesigen Konzertetabliffement ,
in welchem allabendlich 6 bis 3 Tonnen Bier umgesetzt werden , sind
in den beiden letzten Tagen nur je eine halbe Tonne konsumiert
worden . Ein Cignrrcn' händler , der in den verschiedenen großen
Lokalen Verkanfsstände unterhält und für die acht Tage 500 Mark
laufende Unkosten hat , beziffert seinen Einnahme - Aussall im Wer -

gleich zum Vorjahr auf 1500 Mark ; jedenfalls dürfte derselbe aber
tu Berücksichtigung des ' eingetretenen Witterungswechsels noch
größer sei ». Auch' die Händler in den Markthallen sind durch
die Kalamität in Mitleidenschaft gezogen worden . Der Bedarf der

Gastwirte spielt eine wesentliche Rolle in dem Tagesnmsatz in dcn

Halle » und da der Verkehr in den Lokalen so bedeutend zurück -
gegangen ist . sind auch die Einkäufe der Schankwirte ganz minimale
und statt 100 —300 M. werden höchstens 10 —50 M. ausgegeben .
Darunter leiden die Fleischer , Wild - und Geflügel - , wie auch Gc -
müse - und Konservenhändler ganz bedeutend . Die Hoteliers
haben seit Verfügung der Verordnung nicht nur eine Ab -

» ahme deS Fremdenzuflysses beobachlet , vielmehr auch die

beschleunigte Abreise zahlreicher Touristen zu beklagen , denen der

Aufenthalt in der deutschen Metropole durch das Kehlen jeglicher



NbendlinterhaskiNI verleidet ist . Ueber die verhängnisvolle Lage , in
die die Artisten , Musiker zc. geroten sind , ist schon genügend ge -
schrieben worden . Der Schaden , den die Verordnung verursacht hat ,
»st auf Millionen zu schätzen .

Uebrigens scheint die Polizei dem nationalen Handlungsgehilfen -
Verband gegenüber eine ganz verständige Einschränkung zu üben , da
fre dem Verein die Abhaltung seines Sommcrfestes gestattet .

W uur nicht zu ersehen , worum nicht auch den Theatem die
Aufführuug ernster Stücke erlaubt wird . Man hat sogar den anti -
seniitischen Handlungsgehilfen die Tanzerlaubnis gewährt , denn es
prangte gestern an den Säulen folgende Anzeige :
Deutschnationaler Handlungsgehilfen - Verband .

Gaulreis Groß - Berlin .
Sonnabend , den 10. August 1901 :

Grostcs deutsches Sommerfest in der Brauerei Friedrichshain .
Das Fe st wird trotz der Landestrauer mit Wissen der Polizei

unter kleinen Aendernngen abgehalten .
Großes Streich - Kouzert im großen Saal , ausgeführt vom Berliner

Tonkünstler - Orchester unter pers . Leitung .
Im großen Saal von 10 Uhr ab :

Somn , ernachts - Ball .

Wieder eine Unwahrheit ! In Nummer 57 der „ Apotheker -
Zeitung " war eine angebliche Aeußerung des „ Führers im Kölner
Rraukenkasseu - Strcite " , Herrn Lehcndccker , citiert , dahingehend ,

„ daß die Kölner Kassen , wenn sie die Berliner Handverkaufstaxe
hätten , sich besser stehen würden , als wenn sie 10 —12 Proz . Nabatt
auf die Rezeptur bekämen . "

Von seile » der „ Centraikommission der Krankenkassen Berlins "
nahm man Veranlassung , hiervon Herrn Lehcndccker Mitteilung zu
machen und darauf lief folgende Antwort ein :

„ Die mir in den Mund gelegte Aeußerung beruht auf einem
Mißverständnis . Ich habe mal gesagt , daß Herr D. Drenke sich
einmal geäußert habe , ivenn wir die Berliner Handverkaufstaxe
hätten u n d 10 —12Vz Proz . Rabatt , so könnten wir damit ebenso
zufrieden sein , wie mit der Kölner Handverkaufstaxe und lö bis
20 Proz . Rabatt .

Dementsprechend haben wir in der Zeit der Verhandlungen
den hiesigen Apothekern den Vorschlag gemacht , uns die Berliner
Taxe zu gewähren , wir wurden dann mit unfern Rabattansprüchen
etwas heruntergehen .

Wir würden uns nie damit bcginigt haben , die Berliner
Taxe ohne Rabatt anzunehmen und können Sie daraus auch
schon schließen , daß die mir zugesprochene Aeußerung falsch ver -
standen worden ist .

Mit achtungsvollem Gruß
E. Lehendccker .

Eine Erläuterung ist wohl überflüssig ! Höchstens könnte daran
hingewiesen iverden , daß der in diesem Schreiben erwähnte Herr
Drenke Apotheker ist , also sein Urteil als sachverständiges
gelten knnn .

Zum Achtuhr - Ladciischlttß . Ueber die Bewegung zur Herbei¬
führung des Achtuhr - Ladenschlnsses wird uns zu unsrcr gestrigen
Notiz ergänzend mitgeteilt , daß die Ausarbeitung einer Petition ' an
den Reichstag nicht geplant ist . Es wurde im Herbst vorigen Jahres
eine Petition von dem Ausschuß der Handlungsgchilfen - Vereine an
den Bundesrat gerichtet , die hm die Ausführungsbestimmungen zum
Achtnhr - Ladenschluß ersuchte . Diese Petition hat insofern Erfolg
gehabt , als Gehcimrat Wilhelmy auf dem Verbandstage des deutschen
Verbands kaufmännischer Vereine in K o b u r g erklärte , daß dem -
nächst dem Bundesrat eine Vorlage über diese Materie zugehen
tverde .

Säumige „ Kleber " . Bekanntlich unterliegen die in Restaurationen
und Gartenlokalen aushilfsweise beschäftigten Kellner , selbst
wenn sie keinen baren Lohn erhalten und nur auf Trinkgelder an -
gewiesen und auch nur einen Tag in der Woche beschäftigt werden ,
der Versicherungspflicht und muß für dieselben eine Beitragsmarke
verwendet werden . Da hiergegen noch immer vielfach verstoßen
wird , so beabsichtigt der Vorstand der Versicherungsanstalt gegen
säumige „ Kleber " ( Inhaber von Nestanrationen und Gartenlokalen )
von dein ihm znstehendcn Strafrcchte — Geldstrafen bis zu 300 M.
— fernerhin strengen Gebranch zu machen .

Eine » Mordversuch gegen den eigne » Sohn unternahm
gestern morgen der SV Jahre alte Schuhmacher Lndlvig Pawlicky
ans der Schwerinstr . 15. Pawlicky , der mit seiner 49 Jahre alten

Eran, einem Lvjährigcn Sohn Karl und einer 11 Jahre alten Tochter
tartha seit vier Jahren in dein genannten Hanse zwei Stuben und

Küche im ersten Stock im Hofe belvohnt , ist ein Trunkenbold , während
seine Frau und Kinder in einem guten Rufe stehen . In seinem
Beruf arbeitet der Mann nur wenig , dagegen verdient er durch
Milchaustragen monatlich 18 Mark . . Diesen Verdienst ver -
trank er jedoch schon seit einem Vierteljahr , so daß
der Frau davon nichts für die Wirtschaft übrig blieb .
Darüber kam es in den letzten Tagen zu heftigen Aus -
eiiiandersetzungcn zwischen dem alten Paivlicky und seinem Sohne ,
der nach Aufgabe seiner Stellung als herrschaftlicher Kutscher seit
kurzem lvieder bei den Eltern wohnte . Erst Donnerstagabend machte
der junge Mann seinem Vater wieder Vorwürfe . Rache brütend
legte der Alte sich zu Bett . Heute morgen , um flVa Uhr , als Frau
und Kinder noch schliefen , begab er sich , mit einem Schustcrhaminer
bewaffnet , in die Nebenstube , die seinem Sohn eingeräumt war , und
Überfiel diesen im Schlafe . Mit seinem Hammer versetzte er ihm
drei Schläge auf den Kopf und einen vor die Stirn . Aus den
Wunden spritzte das Blut hoch auf . so daß die Kleider
des Alten stark besudelt wurden . Der Ucberfallene schrie
um Hilfe , und seine Rufe weckten das ganze Haus .
Der Arbeiter Kurt , der über ( den Leuten wohnt , eilte zuerst herbei .
Als Pawlicky ihn kommen hörte , wollte er sich aus dem Staube
machen . Unterdessen war aber die Pförtnersfrau Prill bereits zur
Polizei gelaufen und die Nachbarn veranlaßtcn durch den Ruf :
„ Haltet den Mörder ! " eine Menschenansammlung vor dem Hause ,
durch die der Flüchtige nicht hätte entrinnen können . Daher zögerte
er noch , das Haus zu verlassen , und als er dann die Treppe
hinuntergehen wollte , begegnete ihm schon ein Schutzmann
des öS. Polizei - Reviers, ' um ihn festzunehmen . Sobald

Pawlicky den Beamten sah . zog er eine Flasche mit
Salmiak aus der Tasche und leerte sie vor seinen Augen in einem

Zuge . Die fürchterlichen Wirkungen des Giftes stellten sich sofort
ein ' und es blieb nichts andres übrig , als den Festgenommenen zu -
nächst mit einem Rünzclschcn Rettungswagen nach der Charit « zu
bringen . Eine ärztliche Untersuchung des Überfallenen Sohnes er -

gab, ' daß die Verletzungen glücklicherweise nicht so schwer sind , als

sie zu sein schienen . Der Verwundete konnte , nachdem er einen
Verband erhalten hatte , in ärztlicher Behandlung in der Wohnung
bleiben .

Die Victor ! » rogi » im alten Botanischen Garten wird heute
abend nach 6 Uhr eine sehr kräftige Knospe zur Blüte entfalten ,
nackdem erst am vergangenen Donnerstag eine solche zur Ent -

Wickelung gelangt war . Das Victoriahaus , in welchem die berühinte
Pflanze untergebracht ist , wird für das Publikum von ' /sS —7 Uhr

geöffnet sein . Die Blüte , die bei ihrer Entfaltung weiß ist , färbt

sich im Laufe der Nacht rötlich und zerfällt bereits am nächsten Tage .

Der Vollring der Stadtbahn wird , wie wir hören , mit ziem -
sicher Sicherheit am 1. April nächsten Jahres den , Verkehr über -

geben werden können . Es ist nur noch eine kleine Strecke von

wenigen hundert Metern vom Südring zlvischen den Geleisen der

Potsdamer und der Anhalter Bahn vicrgeleisig auszubauen . Der

Vollring wird um die ganze Stadt mit Umgehung der Bahnhöfe

Charlottenbnrg und Schlesischer Bahnhof geführt werden . Von

Westend laufen die Vollringzüge unmittelbar nach Halensee , von

Treptow über den neuen Ringbahnhof Stralau - Rnmmelsburg nach
dem Nordring . In den Potsdamer Bahnhof werden erheblich weniger

Ningbahnzüge eingeführt werden als jetzt , da die Vollringzüge un -

mittelbar von der Station Ebersstraße nach Tempelhof laufen . Der

Vollring wird einen halbstündigen Verkehr während des ganzen

Tages erhalten . Von den für den künftigen Vollring vorgesehenen

Anlagen ist übrigens die unmittelbare Verbindung zwischen Treptow
und dem Nordring bereits in Benutzung auch für den Personen -
verkehr ; der Ringbahnhof Stralau - Nummelsburg wird täglich von
vier Arbeiterzügen berührt .

Beim Fenstcrpntzcn abgestürzt ist am Donnerstagnachmittag
in der Kaiser Wilhelmstratze der Fensterputzer Hoch , der bei einem

Fenster >Reinigungsinstiwt angestellt war . H. hatte in der ersten
Etage des Hauses Nr . 13 der genannten Straße mehrere große
Spiegelscheiben zu reinigen und stand zu diesem Zwecke auf einer
schmalen Leiter . Als er sich etwas zur Seite bog , verlor der junge
Mann das Gleichgewicht und stürzte kopfüber auf das Straßen -
Pflaster hinab . H. fiel so unglücklich , daß er einen Schädelbruch
erlitt , an dessen Folgen er schon nach kurzer Zeit verstarb .

Auf dem Heimwege vom Tode ereilt wurde am Donnerstag -
abend die aus Danzig gebürtige , 31 Jahre alte Plätterin Margarete
Stricber ans der Christinenstr . 5, als sie von ihrer Arbeitsstelle den

Weinbergsweg entlang ging . Da sie sich plötzlich stark unwohl
fühlte , so kehrte sie in eine Gastwirtschast ein , um sich auszuruhen ,
brach aber sofort zusammen und starb auf der Stelle , vermutlich am
Herzschlag . Die Leiche ivurde nach dem Schanhause gebracht .

Der Selbstmord des Biiglers Danielowski , über den wir
gestern berichteten , soll nicht aus Eifersucht begangen sein . D. lebte
seit langem von seiner Frau getrennt , für derer Unterhalt er über -
Haupt nie gesorgt hat . Er galt allgemein als arbeitsscheu und ist
das eigentliche Motiv zur That unbekannt .

Ein langjähriges Nervenleiden veranlaßte den 62 Jahre
alten Maurer Paul aus der Gerichtsstr . 32, der in seinem Berufe
nicht mehr arbeiten konnte , Hand an sich zu legen . Er erhängte sich
vorgestern nachmittag in seiner Wohnung an der Thürklinke .

Die Ccntral - Krankcnkassc der Tischler teilt uns mit , daß
das Sommervergnügcn in dem Lokal Moabiter Gesellschaftshaus ,
Alt - Moabit 80 —81 , heute stattfindet . Für geschlossene Gesell -
schaften kommt die Landestrauer nicht in Betracht . Es sei aber aus -
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß an der Kasse keine Billets
zu haben sind .

Trcptow - Sternwarte . Die Erde trifft in diesen Tagen auf
ihrer Bahn wieder mit den Resten eines Kometen zusammen , der
durch Auflösung schon vor mehr als 1000 Jahren sich längs seiner
ganzen Bahn verteilt hat . In den Nächten des 10. und 11 . August
stoßen wir auf die dichtesten Stellen dieser Teilchen , die oft nur ein
Hundertstelgramm Ivicgcn . Infolge ihrer schnellen Bewegung rufen
sie die Lichlerscheinungen der Sternschnuppen in linserer Atmosphäre
hervor . Der Angustschivnrm läßt sich historisch bis zum Jahre 830
zurückverfolgen . Sonntag nachmittag 5 Uhr wird Direktor Archen -
hold auf der T r e p t o w - S t er n w a r t e über „ Die Stern -
schnuppen und Feuerkugeln " sprechen , um 7 Uhr über „ Die Grund -
begriffe der Astronomie " . Mit dem großen Fernrohr wird außer
Jupiter und Saturn ein interefsantcr Doppel st ern im
Pcrsens beobachtet , der in der Nähe des Ansstreuungspunktes des
Stcrnschnnppenschivarmes liegt .

Straßensperrung . Die Mantenffclstraße von Waldemarstratze
bis Oranienstraßc wird behufs Asphaltierung vom 12. d. M. ab bis
auf lvciteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Fcucrbcricht . Brandstiftung liegt bei einem Dachstuhl -
brande vor , der in der Nacht zum Freitag in der Glcimstratze 3

zun , Ausbruch kam . Als bald nach 10 Uhr ein Mieter des vierten
Stockes heimkehrte , bemerkte er vor der Thür des Dachbodens einen
Lichtschein , glaubte aber , es sei noch jemand mit einer Lampe oben .
Um Mitternacht wurden Fcnerrufe laut , da Flammen durch das
Dach schlugen . Vorher hatten Hausbewohner einen scharfen Knall ,
wie von einer kleinen Explosion herrührend , vernommen . Wie
später festgestellt werden konnte , war das Feuer von außen an die
Bodenthür ' angelegt . Die Feuerwehr gebrauchte längere Zeit , um
mit drei Leitungen die Flammen zu ersticken . Mehrere kleine , nicht
versicherte Mieter erleiden empfindliche Verluste .

Nach der Stralauer Brücke 3, wo vorgestern der Speicherbrand
ivütete , wurde die Wehr gestern früh S Uhr zum ziveitenmale ge -
rufen , iveil einige auf den Hof geworfene Seegrasballcn und Balken
sich lvieder entzündet hatten . Größerer Gefahr konnte jedoch leicht
vorgebeugt werden .

_

Ans den Nachbnrorte » .

Bon Radfahrern überfahren . In welch unverschämter Art
und Weise die Radfahrer auf ihren Ausflügen nach den Vororten ,
nur um mit ihren Wettstreiten zu rcnominieren , das Publikum ge -
sährden , das geht am besten aus zwei Unfällen hervor , die sich am
Freitagvormitt ' ag auf der Tegeler Chaussee ereignet haben . Von
einem Augenzeugen ivird uns darüber folgendes mitgeteilt : In der
neunten Stunde des genannten Tages sanften zwei Radfahrer vom
Verein „ Poseidon " , von Berlin kämmend , die Chaussee herunter ; da

ihnen diese nun aber in der Nähe des Gefängnisses zu schlanimig
war , fuhren die biederen Leutchen ganz einfach auf den Fuß -
weg , wobei sie die vierjährige Tochter des Aufsehers Kühl -
brödt , die dort spielte , derartig überrannten , daß das Kind
vom Platze getragen werden mußte , da es schwere Ver -

letzungen am Unterleib davongetragen hatte und schleunigst nach
der elterlichen Wohnung geschafft werden mußte . In einem andren

Fall hatte der ISjährige „ Commis " Hermann Engel aus Berlin am

Donnerstagabend mit seinem Rade einen 4jährigcn Knabe » auf der

Tegeler Chaussee überrannt und niedergefahren , wobei der Knabe
ebenfalls erhebliche Verletzungen davongetragen hatte , daß er nach
der Unfallstation im Anitshaüse geschafft und dort verbunden werden

mutzte .
Ueber Herrn v. Oppen darf nicht gesprochen werden . In

Köpenick feierte am 27. Juli der socialdcmokratischc Wahlvercin
von Adlershof sein Stiftungsfest in der üblichen Weise . Jedoch mutz
unsre Behörde dem Fest eine gewisse Abneigung entgegen gebracht haben ,
deren nähere Begründung wir erst später erfahren sollten . Als

nämlich der Gastivirt . Herr Scheer , bei dem das Fest stattgefunden
hatte , für den nächsten Sonntag die Tanzerlaubnis erbat , wurde
ihm mitgeteilt , daß es vorläufig keine Erlaubnis zur Abhaltung
öffentlichen Tanzes gebe . Auf die persönliche Vorstellung des Herrn
Scheer beim Bürgermeister , weshalb er in seinem Erwerbe geschädigt
werde , bekam er die Antwort : „ Das geschieht , weil der Abg . Znbeil
in seiner Festrede sich auch mit dem Amtsvorsteher von Ädlcrshof
Herrn v. Oppen beschäftigt hat . " Sehr erstaunt erwiderte Herr
Scheer , daß er doch daran unschuldig iväre und die Behörde das

Fest doch genehmigt hätte . Ja , die Behörde könne das Fest nicht
verbieten , erhielt er zur Entgegnung , aber Sie als Wirt brauchten
ja ihren Saal nicht dazu hergeben .

Herr Scheer hat sich nun beschwerdeführend an den Landrat ge -
wandt . Wer aber den Beschwerdeweg kennt , weiß , daß bis zur Er -

ledigung desselben oft eine sehr lange Zeit vergeht . Möge es sich
deshalb die Arbeiterschaft zur Pflicht machen , Herrn Scheer ge -
' chäftkich zu unterstützen , dabei wird es möglich sein , auch ohne
Tanzmnsik auszukommen .

Eine aufregende Scene spielte sich Donnerstagnachmittag um
3 Uhr in der Brebmestraße zu Pankow ab . Der 4S Jahre alte

Droschkenfuhrherr Blum aus der Drontheimerstr . 2 war mit seiner
49jährigen Frau nach Pankow gefahren , um ein neues Pferd zu
kaufen . Während er mit dem Händler in der Brehmestraße unter -

handelte , blieb seine Frau draußen bei der Droschke . Das sehr
unruhige Pferd scheute und ging durch . Frau Blum , die

es zu halten versuchte , wurde ein ganzes Stück Weges geschleift ,
ein Leichenzug mußte halten . um nicht überrannt zu
werden . Die inutige Frau des Kutschers trug eine große
Wunde an der linken ' Kopfseite und einen Bmch des rechten Ober -

lchenkels davon . Sie mußte mit einem Lückschen Rettungswagen nach
dem Lazarus - Krankenhause gebracht werden .

Durch einer » seltsamen Unfall hat der sechs Jahre alte Sohn
Emil des Postbeamten Grüttner aus der Wartenbergstratze öö zu
Friedrichsberg sein Leben verloren . Der Knabe spielte allein auf

der Straße . Da kam ein großer Hund gelaufen und sprang ihn an .
Rückwärts springend suchte sich der Kleine von dem Tier zu befreien ,

geriet aber dabei unter den Gemeindewagen , der gerade daher -
gefahren kam und dessen Kutscher nicht zeitig genug mehr anhalten
konnte . Nachdem er einige Tage lang in der elterlichen Wohnung
von zwei Aerzten an einer schweren Verletzung des linken Knies be -

handelt worden war , mußte man ihn in ein Krankenhaus überführen .
Dort starb er am Wundstarrkrampf .

Vermiftfzkcs «
Die Trockenheit fängt an , zu einer Kalamität zu werden .

Von den vollständig verbrannten Ruhrweiden muß das Vieh in die

Stallungen getrieben werden , da es keinerlei Nahrung mehr findet .
In den Ortschaften der Umgegend versiegen die Brunnen , sodaß
großer Mangel an Trinkwasser herrscht .

Nach dem Genuß von Pilzen erkrankte in Wustenfalbitz eine

Familie mit Ausnahme des Fainilienvaters , welcher abwesend war .
Die Ehekrau und eine ISjährige Tochter starben , während die vier
andren Kinder und eine zufällig anwesende Näherin gerettet werden
konnten .

43 Jahre in der Verbannung . Aus Neapel wird berichtet :
Gomez , einer der Mitschuldigen Orsinis bei dem Attentat , das am
14. Januar 18S8 gegen den

'
Kaiser Napoleon unternommen wurde ,

ist dieser Tage hier eingetroffen , nachdem er 43 Jahre lang auf den

Wohlfahrts - Jnseln als Deportierter gelebt hatte . Nach der Explosion
der Höllenmaschine wurde Gomez in einem Restaurant verhaftet und

gab die Namen der Verschwörer an . Orsini und Pieri wurden am
10. März 1858 guillotiniert , während Gomez und Rudio erst auf dem

Hinrichtungsplatz erfuhren , daß ihre Todesstrafe in Deportation um -

gewandelt worden sei . Gomez war 29 Jahre alt , als er mit
Rudio auf den Wohlfahrts - Jnseln ankam . Der letztere starb kurze
Zeit darauf . Gomez aber war von außergewöhnlich kräftiger
Konstitution und überdauerte die entsetzlichen Leiden seiner Gefangen -
schaft . Er ivurde bei der Heimkehr natürlich sofort von Bericht -
erstattern ausgeftagt und erzählte , daß daS Klima der Wohlfahrts -
Inseln mörderisch sei , daß man die Lebensweise im Bagno nicht er -

tragen könne und daß seine Widerstandskraft alle Inselbewohner in

Erstaunen gesetzt habe .

Mutige That eines Knaben . Aus Kassel wird berichtet :
Die Bau - und Möbeltischlerei von H. Spohr im Philosophenweg
brannte am Sonntagnachmittag mit allen Vorräten ab . Das

Maschinengebäude , Werkstätte und namentlich das große Holzlager
hinter dem Wohnhause standen in kurzer Zeit in Flammen , so daß
die im Vorderhause wohnenden Familien nur wenig von ihrem
Mobiliar retteten . Die erwachsenen Personen waren zumeist auch
nicht zu Hause . So auch die Familie Glaser Denu . Der Vater

hatte nun dem 12 jährigen Jungen öfters eingeschärft , wenn mal
etwas passiere , möge er vor allen Dingen einen Kasten retten , in
dem sich die Versicherungspolice und andre Wertsachen befanden und
der an einem bestimmten Orte aufbewahrt wurde . Der Junge war
mit den andren Leuten — die Mutter mar »ach dem Markt gegangen —

in der ersten Angst aus dem brennenden Hause gestürmt , als ihm
nachher das Mahnwort des Vaters einfiel . Rasch entschlossen eilte

er , Ranch und Qualm nicht achtend , drei Treppen wieder hinauf in
das brennende Hans , das alsbald vollständig ausbrannte .
Er ergriff in der Stube den Kasten und wandte sich schon
zum Gehen , als ihm plötzlich das Geschrei eines kleinen

Säuglings ans Ohr schlug . Es war sein 4 Wochen altes

Schwesterchen , das in der Wiege lag . Im nächsten Moment packte
er den Säugling unter den einen , den Kasten unter den andren
Arm und rettete so das Kind vom sicheren Feucrtode ins Freie . Als
die Mutter nachher zur Brandstätte znrückkehrte und ihre Kinder von
Rauch und Feuer geschwärzt , aber noch unversehrt , wieder vorfand ,
Ivo sie den Säugling schon verbrannt glaubte , wurde sie vor innerer

Erregung ohnmächtig . Trotzdem das Feuer am hellen Tage aus «

brach , ist acht Familien fast alles verbrannt , so unglaublich rasch er -

griffen die Flammen das Wohnhaus .

FeffelballonS im südafrikanischen Kriege . Ueber die Dienste ,
die die Fesselballons im südafrikanischen Kriege geleistet haben , sprach
Oberst Tenipler , der Leiter der englischen Luftschiffer - Abteilung , vor
der Luftschiffer - Gesellschaft Großbritanniens . Der Fesselballon , der
im Augenblick der Einschließung »ach Ladysmith gebracht wurde ,

führte er darin ans , konnte 19 Tage aufgebläht bleiben , so daß das

englische Heer genau die Stellung der Boerenbatterien bestimmen
konnte . Die von General Bullers Heer ausgeschickten Fesselballons
haben die Engländer davor bewahrt , in den von den Boeren
bereiteten Hinterhalt zu falle », wo sie vernichtet worden wären .
Die Ballons im Heere des Marschall Roberts haben die Stellung
der von General Cronje befehligten Kommandos beobachtet , was

dazu führte , alle Passagen , durch die sie sicherlich während der

Nacht hätten entweichen können , zu besetzen , und in der Folge die

Kapitulation von Paardeberg herbeigeführt hat . Die Ballons sind
fünf Tage in der Luft geblieben , um dieses Resultat zu erwarten .

Gleichfalls von großem Nutzen waren sie in Fourteen Streams ;
die Beobachtungen dieser Station haben 13 Tage gedauert .
Die militärischen Ballons sind unter großer Schwierigkeit — die

Lnftschiffer mußten hohe Berge überschreiten — bis nach Pretoria
geführt worden . Da die angetroffenen Berge eine Höhe von
2000 Meter hatten und unerwartet große Depressionen eintraten ,
waren die Aufstiege wegen der Niedrigkeit des spccifischcn Gewichts
der Lust und des sich daraus ergebenden geringen Auftriebs deS

Gases sehr schwierig . Das „ War Office " hatte nach Afrika vier

militärische Luftschiffer - Detachements und ein fünftes nach China
geschickt , dessen Operationen kein besonderes Interesse bieten .

Natürlich haben die Boeren die englischen Ballons auch als Ziel -
punkte genommen und mehrere mit Kartätschenschüssen herunter -
geholt .

Erschossener Grcnzwachtmcistcr . In Kibeyken ( dem Grenz -
Uebergangspunkt für russische Ausivandcrer ) ist ein russischer Grenz -
Wachtmeister in einem Felde tot aufgefunden worden . Wahrscheinlich
ist er in der Nacht vorher , als er die Soldaten des Kordons zu
kontrollieren ritt , erschossen »vordcn . Der Wachtmeister war durch
seine große Strenge bei den Soldaten sehr unbeliebt . Ein russischer
Unteroffizier des Kordons ist verschwunden , und man hält ihn für
den Mörder .

Serbische Räuberbande . Eine aus 63 Personen bestehende
Bande versuchte in den letzten Wochen bei wohlhabenden Personen
in Varna und Rustschuk unter Androhung von Attentaten größere
Geldsummen zu erpressen . Es ist gelungen , vier Mitglieder dieser
Bande festzunehmen .

Alls schlaue Art eine »» Dieb entdeckt bat der Faktor des
Kausinanns Gr . in Gr . - Lindenau ( Ostpreußen ) . An den Kiesgruben ,
aus Ivelchen der Grund zu dem Eisenbahnbau Lölvenhagen —Gerdauen

geholt wird , arbeiten auch gegen S0 Polen , die bei Herrn Gr . wohnen
und speisen . Wiederholt kamen Diebstähle vor , ohne daß es gelang ,
den Thäter zu stellen . Als » un wieder einem Mitarbeiter eine
Summe Bargeld verschwand , lenkte sich der Verdacht auf den

Faktor . Jin Gefühl seiner Unschuld beschloß dieser , den Dieb zu
ermittelt ». Er vermutete ihn unter den Polen . Abends , als diese
bereits zur Ruhe gegangen ivarcn , hieß er sie alle aufstehen und
sagte : Ich habe hier einen Hahn , jeder von Euch streicht diesem
mit beiden Händen über den Körper , bei wessen Berührung er
kräht , der ist der Dieb . Sämtliche Polen thaten im Finstern , wie

ihnen gesagt war . Als der letzte fertig war , steckte der Faktor die
Laterne an und kommandierte : Hände — hoch ! Und siehe da ,
sämtliche Handflächen waren Iveiß , nur bei einem nicht . Zu diesem

sprach er : Du bist der Dieb . Und in seiner abergläubischen Furcht
bekannte er auf der Stelle diesen und auch andre Diebstähle . Der

Faktor hatte den Hahn mit Schlemmkreide eingerieben und rechnete
io : die Unschuldigen werden in ihrer Einfalt den Hahn schon be -

rühren und sich die Hände weißen , der Schuldige aber ivird im

Finstern die Henne nicht betasten ans abergläubischer Furcht , das
Tier könnte wirklich krähen , und dann würden seine reinen Hände
der Verräter sein . Und so geschah ' s .



Ter an dem Luftschiff SautoS DumontS durch die Explosion
entstandene Schaden belauf : sich auf ca . 40 000 Fr .

Ein Riefendiebstahl . In Amerika geht alles ins Große ; neben
den Riesentrusts und den Riesenreichtümern kann es auch von einem

Rieseudiebstahl die Welt in Erstaunen setzen . Ein Telegramm
aus San Francisco meldet , daß einer Bande geschickter
Diebe für 68 006 Pfund gereinigtes Gold in die � Hände
fiel . Die Borbereituugsarbeiten zu diesem Diebstahl scheinen
allerdings nicht sehr einfach gewesen zu sein . Die Diebe
bauten nämlich von einem Eisenbahntunnel aus einen Gang

nach dm Selb Smelting Works in Vallejo . Dieser Gang begann
mir einem drei Fuß tiefen Schacht . Von da aus bohrten sie einen
200 Fuß langen Gang durch Saud und Lehm . Sobald die Diebe

an ihrem Ziel angelangt waren , schritten sie ohne Pause zur Aus -

führung ihres Plaues , obwohl das ganze Werk elektrisch erleuchtet war .
Ter Ausgang des Tunnels befand sich an einer versteckten und dunklen
Stelle des Raumes , in dem das Gold aufgestapelt war . Durch
den Tunnel schafften die Diebe dann den Raub fort und brachten

ihn in einen Kahn , in der Eile verloren sie aber auf der Werft .
von der aus sie dann weiter fuhren , zwei Stücke von dem Gold ,
so daß man wenigstens bis dahin ihre Spur verfolgen konnte .

Während der Nacht erzählte einer der Arbeiter , daß er in dem

Ausbewahrungsraum ein Geräusch gehört habe , und meinte , es

müsse ein Geist gewesen sein ; die andern lachten darüber , ohne
daran zu denken , nachzusehen , wodurch das Geräusch entstanden sein
könnte . Man nimmt an , daß die Erde , die aus dem Gang heraus

gearbeitet wurde , von den Dieben bei Nacht in die San Fancisco
Bai geworfen wurde . Uebrigens haben die Diebe die Vorsicht gc
braucht , ihre Spur mit rotem Pfeffer zu bestreuen , damit sie nicht
von Bluthunden aufgenommen wird . Der Verlust ist natürlich ein

sehr bedeutender , und bis jetzt fehlt jede weitere Spur von den
Dieben .

Marktpreise von Berit » am 8 . August ivOK
nach Ermittlungen des tgl . Pulizeipräsidiiuiis .

*) Frei Wagen und ab Bahn .

Produktenmarkt vom 9. August . Die Tendenz deS heutigen Getreide -
marltes war schwach behauptet bei sehr kleinem Geschäst . Das Waren -
angebot war recht mähig , südrussische Offerten zu annähernd rentablen
Preisen . Die Notierungen aus New York und Chicago waren etwas
schwächer . Oestreich - Ungarn kaum behauptet . Bei uns lieh sich der Waren -
absatz nach dem Jnlande recht gut an, weswegen vielfach Lieferungen zurück -
gekauft wurden . Die Preise für Weizen und Roggen stellten sich etwa VzM .
niedriger als gestern . Auch Mehl war etwas schwächer ; Hafer niedriger ;
Mais etwas besser ; Rüböl schwach .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den lt . August , vormittags 83/t Uhr
in der Aula der 69. Gemeindeichnle , Kleine Frankfurterstr . 6 :
Versammlung . „Freireligiöse Vorlesung . " — Um ICP/t Uhr vormittags
ebendaselbst : Vortrag des Frl . Ida Altmann : „Tolstojs Christentum und
die russische Staatskirche " . — Gäste , Damen und Herren , sehr will -
kommen .

Verband deutscher Mühlcnarbeitcr . Sonntag , den 11. August ,
nachmittags 3 Uhr , im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 1b : General -
Versammlung . Tagesordnung : „ Die wirtschaftliche Entwicklung und ihre
Begleiterscheinungen . 2. Berichte . 3. Verschiedenes .

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet am Dienstag , DonnerS -
tag nnd Freitag von 7 —0 tthr abends statt .

K. W. > Rixdorf . Kaufen Sie Reichsanleihe .
Zwei Wettende . Es werden allgemein mehr Knaben als Mädchen

geboren , es sterben aber auch mehr Knaben als Mädchen , so daß es fast
überall mehr Frauen wie Männer giebt . Eine genaue Zählung für die

ganze Erde giebt es nicht .
Nr . IS . 18. Februar 1546 in Eisleben . Die Krankheit kennen wir nicht .
S . R. SS . Fragen Sie bei der „ Inneren Mission " an oder im

Krankenhaus Bethanieu .
M. St . 1 « . Jhring - Mahlow erhielt das allgemeine Ehrenzeichen .
C. R. Von Rechtskraft des Urteils ab können Sie Ersatz der Ihnen

entstandenen Unkosten vom Gegner verlangen . Von den Anwaltsgebühren
konimt nur ein Teil zur Erstattung . — Clara 2ZK . Kündigen kann Ihre
Schwester , aber leider nicht ohne Einhaltnng der Kündigungsfrist den
Dienst verlassen . Nach der vereinbarten Zeit Dienste zu leisten , soll sie kurz -
weg ablehnen . — M . W. Kleben Sie nach, aber vor Ihrer Heirat . —
P . C. Th . 1. 200. 2. Die Hälfte . 3. Versicherungsanstalt , Brcitestr . 24.
Beispiel für den Antrag Seite 445 Nr. 95 des Arbeiterrechts .
— Albert . 1 u. 2. Ja . 3. 6 Monate lang . Man wird aber sofort ent -

lassen , wenn man den Eid leistet . 4. Von 4 Uhr morgens bis 9 Uhr abends .
- G. B. 1. Nein . 2. Ja . 3. Nein . - . O I . Sie brauchen nichts ab-

zutreten und können eventuell Entschädigung verlangen . — 4S Reichen -
bergerstraste . 1. Amtsgericht II , Hallesches Ufer 29/31 . 2. Sie sind be-

rechtigt , den rückständigen Lohn und 14 Tage einzuklagen . — Fischer . Der
Bruder hat an, 1. 9. gegen löschungsfähige Quittung an Sie oder einen
von Ihren Bevollmächtigten an seinem Wohnort zu zahlen . Zahlt er nicht ,
können Sie ihn durch einen Anwalt verklagen . — C. 2. 05 . Teilen Sie

kurz mit : Ich beantrage wiederholt die Ausnahme in den preußischen Staats -
verband . Führungsattest beizubringen lehne ich ab. — Erbe 43 . Die
Nachlahentsagung muh , um gültig zu sein , notariell oder gerichtlich be-

glaubigt und innerhalb 6 Wochen nach Kenntnis vom Tode dem Nachlaß -
gericht eingereicht sein .

84 . Es erben die Eltern , falls diese noch leben sollten . Sollte « dt «
Eltern verstorben sein , so treten deren Kinder an ihre Stelle . Die Stief -
geschwister erben mit den andcm Geschwistern gemeinsam . — G. B. .
Wittenberge . Die in England zu schließende Ehe würde in Ihrem
Fall nach der herrschenden Ansicht in Deutschland als ungültig angefochten
werden können . — C. N. 32 . Sic können , falls keine testainentarischen
Vorschriften dem entgegenstehen , Hinterlegung und Teilung des ganzen
Erbteils verlangen und gegen den Hypothekarschuldner auf Hinterlegung
des Restes , die Schwester auf Zustimmung zur Teilung beim Amtsgericht
klagen . — M. M . 62 . 1. Nein . 2. Nein . Sie kann lediglich auf Unter -
lassen dieser Störung ihres Mietsbesitzes klagen . 3. Ja , falls nicht etwa
Gemeinschaften über die Gemeiuschaft bei Tisch hinaus vorgekommen sind .
— N. D. 1. Ja . 2. Bis zum 19. September . — 5. E. S . 1. Nein ,
Sie thun gut , dem Wirt zu antworten , daß Ihr Vertrag bis zum 1. April
läuft . 2. Es besteht keine Gütergemeinschaft , Ihre Frau haftet nicht für
Ihre Schulden . Zwcckuiäßig ist es, eilten Ehevertrag mit Ausschluß des
Nutznießuugs - und VerwaltuugsrechtS zu schließen . Ein Beispiel finden
Sie S. 225 Nr . 22 des dem „Arbeiterrecht " angehängten Führers . —
M. L. 23 . Es ist unmöglich , im Raum eines Briefkastens Ihnen ein -
gehend zu erläutern , wie die KZ 10, 15 —17 und 20 des Reichs - Militär -
gesetzeS zu erläutern sind . Stellen Sie die Fragen , die Sie betreffen ,
möglichst klar , nicht allgemein gehalten . — A. 100 . 1. Wenden Sie sich
direkt an den Verein . 2. Wir sind nicht in der Lage , bestimmte Theater -
vereine zu empfehlen und zu entscheiden , welcher von denselben der bessere
sei. — W. K. 11. 1. Ja . 2. Nein . 3. Ja . — L. M. 100 . Leider nein .

H. V. Nicht Sie , sondern lediglich der Kutscher und die Firma ist
dem Wirt für den vom Kutscher beini Einziehen im Hausflur angerichteten
Schaden verantwortlich , falls nicht etwa in ihrem Verteage eine entgegen -
stehende Vereinbarung getroffen ist. — C. K. 1853 . Die Mitglieder einer
Genossenschaft haften sür die Schulden der Genoffenschaft mit ihren Anteilen
und einem dem Anteil entsprechenden Betrag . Beträgt der Anteil 50 Mark ,
so haftet also der Genossenschaster in Höhe dieser 50 Mark und außerdem
nochmals in Höhe von 50 Mark . — Arinendircktio » . Schlagen Sie die
Erbschaft aus ( ein Beispiel hierzu finden Sie S. 236 Nr. 48 des dein
Arbeiterrecht beigefügten Führers ) , lassen die Unterschrift nuter der Ent -
sagungs - Erklärung notariell oder gerichtlich beglaubigen und reichen Sie

die Entsagungs - Erklärung dem Nachlaßgericht ( Amtsgericht zu Kirchhain ) so zeitig
ein, daß sie dort spätestens am 42. Tagenach dem Tode Ihrer Mutter eintrifft .

Witteriiiigsübersicht vom g. August ISOI , morgens 8 tthr .

Stationen

Swiiicmde
Hamburg
Berlin
Franks . /M.
München
Wien

Wetter - Proguose für Sounabend , de » 10 . August ISOI .

Wärmer , zunächst meist heiter bei schwachen südlichen Winden ; spätct
zunehmende Bewölkung und etwaö Neigung zu Gewittern .

Berliner >.'g e t t e r b » r - a ».

f ür de » Inhalt der Inserate
bernimmt die Redaktion dem

Publik » « gegenüber keinerlei
Verantwortung .

Ghrstrr .
Sonnabend , den 10. August :

Wege « der Landestrauer

sind die Theater geschloffen .

Geöffnet :

- Panopticum .
rania . Danbenstr . 48/4S .
„ Aus dem Tagebuch der Erbe . "

fpaffage
Urania .

„ AuS d
Invaliden straffe 67/62 .

Täglich abends von b - 10 Uhr :
Sternwarte .

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Ans dem Tagebuch der Erde ,

Invalldenvtr . 57/62 .

Tägl. Sternwarte .

Nicht geschlossen .

Castans Panopticum.
Frledrichstr . 165.

Ken ! Xcu ! Neo !

Der künstliche Mensch !
Die sensationellste Erfindung

der Neuzeit !
Der „ Clou " der Pariser Welt -

Ausstellung .
Vorstellungen : 12Uhr mittags ,

3, 5, 6, 7 Uhr nachmittags .

Enfree I Mark .
Von abends 6 Uhr ab SO Pf . ,
linder unter 10 Jahren die Hälfte .

| ipoilo-Theater|

IWegen Landestrauer

geschlossen .

Achtung ; ! Achtung ; !
Wegen der Landestrauer findet die Matinee der drei

Vereine nicht am 11. August , sondern am 18 . TUtguK
in der Brauerei Friedrichshain statt . �

KÄÄnS Buchbinder - Männerchor Berlin .

Achtung , Einsetzer !
Sonntag , den 11 . August , finden die üblichen Bezirks - Sitzungen

in den bekannten Lokalen vormittags von 10 —12 Uhr statt . s107/8
Zahlreiches Erscheinen ist notwendig . vi « Kninmlssloii .

Central - Verband der Elektrnmnnteure
und Berufsgenoffen Deutschlands . Sektion Berlin .

Sonntag , den 11 . d. M. , vormittags 9Vs Uhr ,
im Lokale des Herr » Zjsünmnn , Brnnnenstraase 188 :

( wenernl VorsQinmlnng .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Agitations - Kommission . 2. Bericht des Vorstandes , deS
Kassierers sowie der Revisoren . 3. Neuwahl des Gesamtvorstandcs . 4. Ber -
bandsangelegenheitcn .

Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung ist eS Pflicht eines jeden Mit -
gliedes , in dieser Versammlung zu erscheinen . Die Versammlung wird
pünktlich eröffnet . Mitgliedsbuch legitimiert , ohne letzteres kein Zutritt .
58/18 *1 Der Vorstand .

AreirelWse Gemckde Berlin .
Sonnabend , den 17 , August 1901 ,

in Puhlmanns Konzert - Garten, Schönhauser Allee 148 :

w Grosses Sommer - Fest w
bestehend in

Konzert, Aienter , Spttialitiiten -Borstellnng nnh Inn}.
Zum Schluß : Die alte HandselirU ' t .

Abends : Groffer Fackelzug , wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .
UM " Tie Knfseeküche ist von 3 Uhr an geöffnet . - Üß

Blllets sind bei folgenden Komitee - Mitgliedern zu haben : O. Jänicke ,
Ripdorf , Rcuterstr . 24, H. 4 Tr . ; G. Bohne , Brunneustr . 141, H. 2 Tr . ;
C. Chriesteus , Mühlenstr . 49, v. 3Tr . ; B. Schröder , Passanerstr . 3 im Laden ;

F. Braun , Bartclstr . 13, 2 Tr . ; P. Kuhirte , Jmmanuelkirchstr . 38, Ouergeb .
Tr . ; P. Halbauer , Krautstr . 36, Quergeb . 3 Tr . ; H. Kollow , Hochmeister -

straßc 5, Quergeb . 4 Tr . ; Frau Kohlhardt , Alcraudrinenftr . 21, v. 4 Tr . ;
Koivalszik , Bernauerstr . 79, v. 3 Tr . ; W. Mohs , Tilsiterstr . 70, v. 4 Tr . ;
außerdem in unsren Billetstellen : W. Börner , Ritterstr . 15 ; H. Bobsien ,
Kommandantcnstr . 62 ; Chr . Schultz , Blumenftr . 14, F. Wolf , Pintschstr . 33 ;
H. Peege , Rüdersdorferstr . 48, H. 2 Tr . ; M. Mendt , Gollnowstr . 44, H. 3 Tr . ;
A. Mohnhaupt , Müllerstr . 153a ; A. Kieburg , Urbaustr . 68 ; Th . Metzncr ,
Skalitzcrstr . 59 - E. Schmidt , Tresckowstr . 22, und bei unsrem Kassenboten
A. Räder , Rheinsbergerstr . 62, 2 Tr. , und im Saal .

Billets a 30 Pf . Ansang des Konzerts 4 Uhr . Tanz 50 Pf .
?826bl Da » Komitee .

Vrechsl - r !
Das am II . August bei Xeumann , Brnuueustr . 150 , festgesetzte

Sommerfest
findet , wie vorher angesagt , als geschlossene Gesellschaft statt .
107/9 Das Komitee .

Buchdruckerei - Hilfsarbeiter !
Wegen der Landestrauer findet das

_ 31/6

DM " Sommerfest " WD
nicht am 11. August , sondern am I , September statt .

BilletS behalten Gültigkeit . Der Verstand .

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltnngsatelle Berlin .

Bureau : Engel - Ufer 15 . Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Sonntag , den 11 . August , vonnittags 10 Uhr :

Allgemeine Versammlung
kt As- , Wasser- n. Heiznngs-Rohrleaer

im Gcwerkschaftshaus , Engel - Ufer Nr . 13 ( großer Saal ) .
Tages - Ordnung :

1. Ergänzungswahlen der Kommisston . 2. Verbands - Angelegenheitetl .
UV Zu dieser Versammlung sind die Kollegen der Firmen David u.

Grave und Börner u. Herzberg ganz besonders eingeladen .

Morgensprache der Schraubendreher
bei Wetzel , Wrangelstr . 136 .

Montag , den 12 . August , abends SVa Uhr :

General - Versammlung
bei BallHchmieder , Badstraffe 16 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht und Bericht der Revisoren . 2. Neuwahl des 2. Be -

vollmächtigtcn , des Rendanten und zweier Revisoren . 3. Beschlußfassung
über die beantragte Aenderung des Ortsstatuts .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !
Die Vertrauensleute sind verpflichtet , den Mitgliedern die Mitglieds -

bücher auszuhändigen . _ 117/14

Sonnabend , den 10 . August , abends 8 Uhr :

Konferenz der Uertranensleute des Nordens
bei Pieke , Ackerstraffe 123

DankHagung . [ 2850b
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unsrer
lieben Mutter , Groß - und Schwieger -
mutter , der Cigarrenfabrikauiin

Sophie Gnthling
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , insbesondere dem
Männerquartett „Arion " , sowie den
Freunden , die bei der Beerdigung
thätig waren , unsren innigsten Dank .

_ CSebriider eiüthllng .

DankHujpung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Tischlers

Fritz Pickenhagen
sage ich allen denen , die mitgewirkt
haben , dem Männerquartett , Holz -
arbeiter - Verband , Wahlverein , meinen
innigsten Dank . 2849b

Frau Pickenhagen .

Centt' nl-Kl' ilnkcn- n. Sterbc -

Knsse her Tischler
u. andrer gewerblicher Arbeiter

( E. H. Nr. 3, Hamburg . )
Oertliche Bcrwaltnng Berlin F .

Montag , den 12. August 1901,
abends 8>/ , Uhr :

bei Neumann , Brunneustr . 150.

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1901.
2. Bericht des Delegierten von der

Generalversanimlung zu Frankfurt
am Main .

3. Verschiedenes .
hlD . Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß das Vergnügen wegen der Landes -
trauer erst am Sannabend , den
31. August im Schwetzergarteu statt -
findet . ( Die verausgabten Billets
behalten ihre Gültigkeit . ) — Beiträge
werden auf sämtlichen Zahlstelleu am
Sonnabend , den 10. August , entgegen -
genommen .
113/8 Die Ortsverwaltung .

Köpenick , Grünaiicrstr . 70 .

H . Königs Restaurant
mit Garten und Dampfcr - Haltcstelle
hält sich bestens empfohlen . 188gL «

Zreie jteininnng selbMiger Bnrbiere, Frisenre nnh

PerriilkeilWilicr Berlins nnh llmgeph .
Unsren gefaßten Beschlüssen strikte entgegen stehen folgende Geschäfte :

Schwan , Löwestr . 4.

Puff , Löwestr . 26 .

Matz , Demminerstr . 9.

Kirsch , Soldinerstr . 26 .

Krause , Kolbergerstr . 30 .

Wir bitten im Interesse unsrer
weiteres zu meiden .

Elmitiowski , Weinstr . 10 .

Bloch , Barnimstr . 41 » .

. Krause , Barnimstr . 38 .

Scholz , Barnimstr . 36 .

Gros ; , Höchstestr . 44 . 1288/16

guten Sache , diese Geschäfte bis auf
Der Vorstand .

J. Wands Kleidermagazin für Alt u. Neu!
Prinxenstrassc 17 , on der Wasserthorstraffe .

Täglicher Eingang von Monatsanztigen , Monatspaletots , Gesellschafts -
Anzügen , auch sür korpulente Figuren passend , sowie elegante DamenNeider
von den feinsten Herrschasten , fast neu zu spottbilligen Preisen . s2115L »

Central-Kranken- u. Sterbekasse der Tischler etc.
Sömtllche Ortsverwaltnngcn von Berlin .

Der allgemeinen Landestrauer wegen findet das Sounnerfeft in der
Nene » Welt aui Siennakend , den 17 Angnst , und im Schweizer
Garten Sennabend , den 31 . Angnst , statt .
181/12 Das Komitee .

Äclilung , Moabit unii W edding !

Central -Kranken- und Sterbekasse der Tischler
nnd andrer gewerblicher Arbeiter .

Das am 10, August festgesetzte Sommepfest findet im

Moabiter Gesellschaftsliaus , Alt - Moabit 80- 81,
wie angesagt , als geschlossene Gesellschaft statt .
182/15 _ _ _ _ _

Das Komitee .

Verband der Möbelpolierer .
Montag , den 12 . August , abends 8Vz Ilhr , Hussitenstr . 10 :

WM " Verlsznmlung
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen 6i . Renter über : Organisatorische Bilder -
bogen . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 147/6

Die außerordentliche General - Versammlung
findet am 21 . August bei Keller , Koppenstr . 29, statt . Der Borstand .

üestaaraat Pierdebncht bei Köpenick.
Empfehle mein allbekanntes , in herrlichen » Laubwalde gelegenes Lokal

den geehrten Gesellschaften und Vereinen zu Ausflügen und Landpartien .
Sommer - Wohnungen mit und ohne Pensto ». Großartige Promenaden .

100 Morgen Spielplätze . 5000 Sitzplätze . Ausspannung für 80 Pferde .
Gute und berühmte Küche . " VW

Es ladet zum Besuch freundlichst ein s1889L *

_
Wilhelm Brüsewitz , B- fltz - r .

ilnilfmrf „ Restaurant Nord - West "
ObVfeV « » » * * * KaulSdorferstr . 3 . Inhaber : « . Ickidieke .Inhaber :

Sonntag . lünovek lkrnlofost verbunden mit Verlosung . Jedes-
j tzflvsjtst vlUll | l | l Kind erhält ein Geschenk gratis .' ' ' - - -

- 2116li
den 11 . August : VTHllfiio UUlUslsl Kind erhält ein Geschenk
Abends Fackelpolonaise mit großem Feuerwerk .

Fordern Sie von Cigarrenhündlcrn , Wirten s2844b *

Grimm & Triepel . Kau; IÄkia. 6ril [
Vertreter Emil Schäfer ,
Engros - Vorhauf und Versand ,

Ehorlottenburg
Kaiserin August » - Allee 46 .

Ecke Osnabrückersttatze .



Veit - Restaurant Hirsehgarten,
fliierfaimt gröhtes und schönstes Etablistenient , über 2000 Personen lassend ,
den geehrten Vereinen und Geiuerlschasten zur gefälligen Benutzung an
gelegentlichst empfohlen . s20kbL
Jeden Sonntag und

Mittwoch :
Telephon : Amt Köpenick Nr. 36. Kichard Walter .

Grotzer Ball .

Restaurant „ Wilbelmsbor6 , Hirscbgarten .
Am Bahnhof Uli n - ohxai ten . Iuh . W. Keller , Gastwirt .

Empsichlt den Vereinen und Gesellschaften semen schönen schattigen
Garten , ca. 20<XZPersonen fassend , groben Saal , Kegelbahnen , Kaffeeküche .
Gutgepflcgte Viere u. S p e i s e n zu jeder Tageszeit . Volksdelustlgungen .
üpt ' Auch zu erreichen Köpenick von Bahnhosstrabe , Kaiser Wilhelmstrabe ,
�lubenrauchstrahe ( neue Straße nach Friedrichsb . ) kacltslirsr Pumpstation .

«slillliltei -. Ril ' WmkI' llkI ' . MIMslA'
Jnh . : IUI . Vi egener .

Empfehle mein großartig gelegenes Etablissement den geehrten Vereinen
Und Gesellschaften bei Ausslügen zu gefälliger Benutzung .

Saal mit Orchestrion . 2 Kegelbahnen . Getränke und Speisen tn be
kanntcr Güte . 150SL «

Köpenicker GeseUschaftslzans
Carl Seidel , Köpenick . Griinauerstraste 31 .

Empfehle meine Lokalitaten init großem Saal und Garten , Kegelbahn
und Kaffeeküche bei Ausflügen auf dem Wege nach Grünau . — Für gute
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt . 15268 »

• Köpenick , Schweizergarten .
Lindenstr . 4 — 15 Min . vom Bahnhof Sadowa oder Köpenick .
Reizender schattiger Garten für 3000 Personen . Verdeckte Kegelbahnen .

Kafseeküche ( Ltr . 80 Pf. ) . Ausspannung für 40 Pferde .

Volksbelustigungen aller Art . Tillllllllgs I Ekllhe TilIlj)IlUlstk.
17B88 *] Utax Reichelt , Fernsprecher : Amt Köpenick Nr .

' anl Hilpert * Restfliiraiit II. Gartfid
Halensee , Kurfürstendamm 136 .

Erste Haltestation für Kremser , Fußpnrtien usw. ani Bahnhof Halensee .
Vorzüglich gepflegte Biere . Reichhaltige Speisekarte zu kleinen

Preise » . Familie » können Kaffee kochen . [ *
Zahlreichem Besuch sieht entgegen Rani Hilpert .

WterMtafi
Friedrichstr . 174, Ecke der Jägerstrasse ,

wird

lieiite Sonnabeiiil. den 10. Äupst, neclim. 5 ir pracise

eröffnet !
. . .

>| C1 . jmfj

£ < iiicleiipark Fri edriclisfelcle
Haltestelle der elektrischen Strassenbahn .

Von Splttelmarkt — Friedrichsfelde 10 Pf .
Familien können Kaffee kochen . s1885L »s A. Oesch .

SlhlchMrk MilhelmiteOf .
Jeden Sonntag
und Mittwoch :

Ein Saal auch Sonntags für Vereine zu vergeben .

Or . Konzert uncl Ball .
[ 1883C *

Restaurant zum kursten Wotfgang .
22/23 VVelssensesr Weg. 1 inlstonhopn Welsenseer Weg 22/23 .

An der Röderstraße . 4al/iIlEllU « ? I y . An der Landsb . Chaussee .

Coliliiittgurteil . Ktgelbilhileil. Kiissttkillsie. See iiltt Coildeln.
Aeden Sonntag : KoHZespt . Ball , [ iovsl *

Vereinen und Gesellschaften bestens empfohlen . Familie ». Aufenthalt
Zu zahlreichem Besuch ladet ein _ Karl Hoch , Restaurateur .

Es
empfiehlt sein romantisch gelegenes Lokal zu Landpartien und
Ausflügen Der alte Freund anf Pichelswerder .
Große elektrische Tanzmuftk jederzeit . Gesellschaften und Ver -
einen Brückcn - Rückgang vergütet . _ [ 20208 *

J , Brünn ,
�Bahichof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Engros - Saison gelangen jetzt im Einzel -
verkauf große Lagerbestände meiner

FepplelRe ! Oardlnen !

Portieren ! Steppclecken !
zu sehr billigen Preisen zum

AnsverkanfN
Einzelne fehlerhaste Exemplare

für die Hälfko des UVerkes .
Man verlange Rabatt - Markcn !

k >l/Xl - II - lUh4cZ

gssuncis Sl cjsvmKpZkiKs Kmctei *

Kindermehl .

Dr . med . S . . . . .in B . . . schreibt
Wenn in den heißen Monaten der

Magen überhitzt ist und nach einem
kühlen Trunk lechzt , versäume man
nicht, vorher oder nachher einen

Nlsgenrloctar
zu nehmen . Fenier empstehlt es sich,
nach dem Genuß von Gurkensalat ,
frischem Obst und Gemüsen dem
Magen einen 1949L *

Wurm
zuzuführen . Nach meinen Erfahrungen
hat sich der wohlschmeckende Kräuter -
Extrakt auch dann , wenn Unvorsichtig -
keit und Exceffe von üblen Folgen
begleitet waren , vorzüglich bewährt .

Verlangen Sie gefl. ausdrücklich
„ Wnnn " , weil viel Nachahmungen
existieren . Gcneral - Dcpot :

AO . Nene Königstrahe 74 .

r -
Empfehle Genossen bei Ausflügen

mein Restaurant und Garten mit
Eingang vom Walde . Spielplah .
Kegelbahn , Kasfeeküche . Raum sür
250 Personen . [ 1843L *
Otto . lohn , Wilhelminenhosstr . 18.

Neu eröffnet !

Julius Hierke
empfiehlt sein neu erbaute ?

Rsstauratisns - und Gartenlokal
ZDsnkom .

Berliner - u . Muhlenstrassen - Ecke .
Haltestelle der elektrischen Straßenbahn . [ 20892 *

Bettfedern
Pfd . von 45 Pfg . an. Seht

chln . Mandarinen -
dannen , Pfd . 1,90. Fabriklager
LandSberger - Allee 37 . I . *

Falirräder-Teilzaliliiiig,
mäßige Anzahlung .
Verkauf direkt aus der
Fabrik . Gebr . Fahrräder

_ _ _ _ _ _ _ _ stets vorrätig . Prcislist .
gratis und franko . [ 20801 - *

ziilveriill -zilhrrildlverke,
Verlin , Diessenbachstr . 33 .

1 - ehrhahn : Kottbuser Tamm .

Xeu eröffnet !
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht , daß ich Löwestr . 21 einen
Schultheiß Vi» - Ausschank eröffnet
habe . Großes Vereinszimmer steht
zur Verfügung . 2032L *

Friedrich Wegner .

ArM- Resliiurant MiÄs «
zwisch . Müggelfchloß u. Aussichlswrm .

Euipfehle Fabriken , Vereinen und
Korporationen für Souimervergnügen
u. Ausflüge mein großartig gelegenes
Lokal . Saal für ca. 3000 Personen ,
Hallen , genügende Nebenräume . Be -
lnstigungen aller Art . Coulaute Preise .
1887L *j M. Oegebrodt ,

„ Strandschloft " , Köpenick .

SomerMst . �
Prima Senftenbcrger Briquets

M. 7�' ? ' 7ii5�nur8zPf .
Oberschlesische Steinkohlen Nuß II

Ctr . 1,10 , Scheffel nur 90 Pf . verkaust
ab Play Fischer . Brombergerstr . 14.

Iklikr Ardeiter
Jeder Handwerker

sollte x « r Arbeit
die Lederhose Herlrnles tragen .
Allein - Vcrkauf . Sehr starke Ware in
praktischen grauen u. braunen Streifen .
Hinten u. vorn am Bund aus einem
Stück gearbeitet . Nietknöpfe u. Kapp -
nähte . Feste Leder - Pilot - Taschen ,
Große Flicken umsonst . Die Hose

(bei
Entnahme vonl / £ fllJf - n

6 Stück 26 Mk. | � Mi . aü

Echt blaues Monteur - Jackett 1 M. 90
Echt blaue Monteur - Hose . . 1 M 50
Echt blaues Monteur - Jackett

Prima Köper - Gewcbe . . SM . 50
Echt blaue Monteur - Hose

Prima Köper - Gewebe . . 2 M. 10
Prima Manchester Hose 9, —, 5,50 , 4,25
Gefüttert . Manchest . - Jackett 13, — i ) , —
Operations - Mantel f. Aerzte

4,90 - 3 M. 40
Maler - Kittel . . . . .3, - , 2,50 , 2 M.
Mechaniker - Kittel ( braun ) 3, —, 2 M. 40
Weißes Leder - Jackett , 2reihig

gefüttert

. . . . . . . . . .
7 M. 50

Weiße Lederhose , Prima Ware 3 M. 75

SSsipp Nohn
En gros . Export . En detail .

Ehausseestr 24a/SS . Brnckcnstr 11 .
Gr . Frankfurterstr . 20 .

Die17 . Jubiläums - Preislists 1901 über
gesamte Herren - u. Knaben - Bekletduug
( Auflage 1 Million ) wird kostenlos und

portofrei zugesandt .
Versand von 20 M. an franco . —

Bei Bestellung genügt Angabe der
Brust - u. Bundweite u. Schrittlänge .

Obige Preise gelten für normale
Gröben . 183SL *

Nachdruck verboten !

Holzmarktstr . 20 . H&cherel ,
auch für andre Zwecke , zu ver -
mieten . 20462 »

An der Michaelbrstcke 1 bei der
Holzmarktstraße noch zu vermieten
Fabrik - Näume : 2047L *

L Etage cplt . 330 Meter .
n . „ , 330

m . . 115 Meter .
IV . . 150 .

inbelieb . Teilen . Doppellicht , Fahrstuhl ,
Waffcrladestelle . Vermittler Provision .

p. Simon , Gerichtl . Bücher - Revisor .
An der Mschaelbrücke 1.

Hchweld ,
ortsbahnhof , verkaufe mit 600 Mark
Anzahlung . Joere , Zepernick b. Bernau .

Kans umsonst nnd portofrei
kann sich jeder von uns für entsprechenden Wert Ware » erwerben .

( Wir bitten selbiges jedoch nicht mit Coupons oder Gutscheinen zu verwechseln . )
Man verlange Prachtkatalog fürs Jahr 1001 nächst näherer Angabe eben -

� falls gratis u. franco . «Derselbe enthält außer aufgeführt . Rastermeffer noch
28 verschiedene Nummern in Rasiermessern sowie große Auswahl in Rasierutcnfllien , Talchen , Tafelmeffern und Gabeln , Scheren , Brot - , Schlacht - ,

Gemüse - , Hack- und Wiegemessern , Uhren - und Halsketten , Broschen , Ringen , Portemonnaies , Eigarrentaschen , Pfeifen , Spazierstöcken , Regenschirmen ,

,. , . Fernrohren , Feldstechern , Schuß - und Stichwaffen , Wagen und sonstigen Schmuck und HauShaltungsarttkeln rc. ■».
Mit beliebt -

Gleichzeitig offerieren wir , damit sich jeder von der Güte u. Qualität unster Waren lohne . Risiko ) über

zeugen kann , .. -

pr Rasiermesser No. 64
gem Namen

in Gold¬

schrift ver -

, ziert

10 Pfennig

mehr

jF " für imr Mk . 2,00 , 14 Tage znr Probe

mit 5 Jahren Garantie , ans Silberstahl genau wie
Zeichnung , fem hohl geschliffen , fertig zum

ebrauch , echt Hornhest , mit halt -
barer imitterter Gold -

eiulage , mtt hoch -
feinem Etui .

Besteller verpfiich -
tet stch , obigen Be -
trag einzusenden

Mehr wie ein Stück nur gegen Nach » . Ktixll Stahlwarenfabrih Grafrath Xr . 714
rrtourn .

Bitte genon anf unsre Firma ,u achten . RM - enrn « . er F » eZ . K, Gegründet 1876, bei Solingen . « " W ö « �» - urn .

/Cleine /inzeigen .
A 16 Buchstaben zählen doppelt , mS &fsk

Anzeigen föJZZlZXn
in den Anna/imestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Ha up texp ed ition Reulhstr . 3

bis 4- Uhr angenommen . _

L Verkäufe .

Kinderwagen . Sportwagen ,
Rieienauswahl , Bazar Baby , Jnva -
lidcustraße 160, Frankfurterstraße 115,
Oranienstraße 31 , Belle - Alliance -
straße 107, Reinickendorfersiraße 26, e,
Charlottenburg , Wilmersdorferstraße
Nr. 55. Teilzahlung gestattet . 722K *

Nähmaschinen und Feuer - Ber -
sichcrnng vermittelt Gustav Schmidt ,
Solmsstraße 43, Hof Keller . 857b

Fahrrad .
Pithan .

55,00 , Urbanstraße 184,
2838b *

Steppdecke » billigst Fabrik Große
Nranksurterstraße 9, parterre . f %35*

Schleunigst ! Kommode 10, Kleider¬
spind 20, Stühle 1,76 , Muschelspiegel
12, Sofa 18, Plüschtaschensofa , elegant ,
64, Muschelspind 28, Bettstellen , reelle
Matratzen , sowie bessere Möbel billigst .
Dwinatzki , Grüner Weg 81. Nicht
Laden ! 2837b *

Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brilstkranke , Schwächliche,
Gewichtszimahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vis Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität eut -
scheidet . Porterkellerei Ringler
Bcrnauerstraße 119. _ 116/6 *

Frettchen . Staate , Kreuzschnabel ,
iBogelbauer billig . Schnelle , Große
Frankfurterstraße 13. _

770 K *

| Nene Zeit , alte Jahrgänge , ver .

auft Hering , Greisenhagenersttaße 77.

Nusibanmmöbel . ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Garten -
straße 148, I links . flZö *

Möbel
straße 62.

auf Teilzahlung Prinzen -
Teichmann . 2752b *

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrikuiederlage Große Frankfurter -
straße 9, parterre . ch35*

Eckdcstillation im Centrum sofort
zu verlaufen . Adressen unter 3. 1
an die Expedition des „ Vorwärts " .

Elegante
feinste Stoffe 9
Sonnabend und Sonntag . Versand
hanSGermania , Unter den Liuden 21 II .

vorjährige Herrenhosen ,
12 Mark . Verkauf

Möbelkanfhans verkauft fpott -
billig einzelne Möbel sowie ganze
Einrichtungen . Muschelschränke 28.
Echt sournierte Säulenspinden 50.
Trumeaux , geschliffen , mit Stufe 45.
Bettstellen mit Federboden 22. Plüsch -
taschensofa , echtes Gestell 65. Eigne
Werkstätten . Hirschowitz . Mariannen -
straße 7 a. _ _ [780. frf

Strahenrenner , neu , hochübersetzt .
verkauft Gras , Kantstrabe 105, Char -
lottenburg . _ _ t144 *

Materialwaren - , Obst - , Gemüse -
Geschäft , Pferd und Wagen verkäuf -
lich. Erfragen Perlebergerstraße 26,
Cigarrengesckäft . _ _ t76 : '

Fahrrad , modern , verkaust Frau
Kunsch , Posenerstraße 6.

_ +35

Eckdcstillation wegen anderes
Unternehmen sofort oder später zu
verkaufen , billige Miete , Stargarder -
straße 24. t52 *

Nähmaschinenlager sämtlicher
Systeme ohne Anzahlung , Woche 1,00
Lieferung sofort , LandSbergerstraße 82.

Gardincnhans Große Frankfurter -
straße 9. parterre . +35 *

Kinderwagen billig zu verkausen
bei Holze , Oranienstraße 3. 2846b

Restauration verkaust kraukheits -
halber Rigaersiraße 1, Seiscnladen .
�Achilles cmpfiehltsein großes Lager
eleganter fertiger Herreu - und Knaben -
Garderoben sowie auch reichhaltiges
Stofflager zur Maßanfertigung .
Große Franksurtersttaße 16, früher
7 Jahre bei Baer Sohn thätig .
August Achilles . _

783a *

Freiachsigen Wagen mit Plan
verlauft Äölke , Manteuffelstraße 70.

Verkaufe 1 Kleiderspind 10,
I Vertikow 6, als Anhängewagen 2
Räder Pneumatik 20 Mark . Hering ,
Schönhauser Allee 146. ch52*

( LckdestiUation , große Räume ,
verkauft Neu - Weißensee , Gustav
Adolfsttaße 22. - j -126*

Vermisebte Anzeigen .

Französisch (billig ) Breitestraße 5.

Englisch (billig ) Breitesttaße 5.

Zlnguftabad . Küpnickerstraße 60.
Bäder jeder Art sür sämtliche Kranken -
lasse ». _

736Ä *

Vereinszimmer . Zahlstelle passend ,
Femsprecher III 1785 . I . V. Wilhelm
Gabmann , Badstraße 14. Z

Metallbruch aller Art kauft
Broderick , Oppelnerstraße 16. 1811b

�Vereinszimmer zu vergeben , auch
passend für .
Naiinynstraße

Rudolf Jurran ,
s2453b '

Ilufallsachen .
Reklamationen .
straße 65.

Klagen ,
Putzger ,

Eingaben ,
Steglitzer -

2570b *
Elektrotechnik Abendkursus be

ginnt . Jackson , Alte Jakobstraße 24.

Patentanwalt Dainmann , Mo -
ritzplatz 57, Auskunft bis abends
neun . _

767a *

Zum gemütlichen Thüringer , Wis -
Helmsberg , vis - a- vis den Kirchhöfen .
Empsehle mein Lokal , Kaffeelüche ,
Kegelbahn , Garten . August Günther .
" Rechtsdureau , Rechtshilfe , Rat -
erteilung AndreaSstraße Dreiund -
sechzig _ [ 2742b

Wer Stoff hat ? Fertige Herren -
anzüge mit Futtersachen 15 Mark .
Wagner , Schneidermeister , Frank -
surtersttaße 59 III . ( Bitte Namen
beachten ! ) 27936

Saal und VeretnSzimmcr emvsiehlt
Jannafchk , Jnselstraße 10. [ 706K *

Fahrrad . 50,00 ,
Zionstirchstratze 28.

kaust Ratzlaff
757K *

Bncheranknnf zu höchsten Preisen .
Epstein , Markgrafenstraße 101. _

'

Kohlengeschäft empfiehlt sich den
Genossen zu allen Lieferungen .
Thomas , Naunynstraße 24. [ xö*

Platin « . alteS Gold . Silber ,
künstliche Zähne . Gebisse , alte Uhren
kaust Blumenftraße 67, parterre .

Vermietungen .

Schlafstellen .

Gut möblierte Schlafstelle für zwei
Herren . Schöneberg , Merseburger -
straße 2, Hof IV links . s2843b

�rbeitsmarkt .

Stellengesuchs .

Blinder Sttihlflechter bittet um
Arbeit . Sttihle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläler . *

Stellenangebote .

Korbmacher auf grün verlangt
A. Bader , Friedrichsfelde , Berliner -
straße 82. _ 28236

Farbigmacher finden lohnende und
dauernde Beschäftigung . Kunstanstalt
B. Groß , Aktiengesellschaft , Goldleisten -
fabrik . Leipzig - Reudnitz , Obere Münster -
straße l�i _ [ 782a *

verlangt MehringFardigmacher
Wrangelstraße 12.

Rüsche » - Tollerinnen , hoher Lohn ,
verlangt S . Cohn , Markgrafen -
straße 64. [ 2840b

Marmorschleifer
Urbanstraße 34.

verlangt Hepv ,

_ [ 28115
Kartonarbeiterinnen , geüöie ,

verlangt Schwandt , Neue Jakob -
straße 6. ( 2830b *

Im Zlrbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Zluzeigrn kosten 4<» Pf . pro Zeile

AcMoi! HoUeiter !
In der Möbelfabrik von Lenuig

n. Fatzklt . RüderSdorferstraße 3 und
Küstrinerplatz 4, befinden sich die
Tischler in Lohndisserenzen .

Zuzug fernhalten .
107/7 * Tie Lrtsverwaltung .

flcltimg, lopler!
.

Bei der Firma 288,15

W . Orap ,
Neubauten Bepmestr . 8 und 9, sind
Differenzen ausgebrochen - . Sämtticha
organisierte Kollegen , 45 an delt
Zahl , haben die Arbeit niedergelegt ,
weil sich dieselben weigerten , mit
Arbeitswilligen der Firma Schöffe !
zu arbeiten und alle Vorstellungen
unsererseits bei Herrn Grap erfolglos
blieben . Wir bitten dieses zu bes.
achten und die Firma bis zur Bek �
legung der Differenzen zu meiden . -

Der Vorstand
des Vereins der Töpfer

Berlins u. Umgegend . 1

Lerantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für den Jnjeratenieil pergntwortlich : Th . « locke i » Berlin . Tnick und Verla - von Mar Babing in Berlm .
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